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Herrn Geheimen Medicinalrath 

^Professor Dr. V^irclio^sAr 

als Festschrift zu seinem 70. Geburtstage 

am 13. October 1891 

in Verehrung und Dankbarkeit 



gewidmet 



vom 

Verfasser. 



„Der ächte Künstler sieht ein, dass er nur dann seine Kunst 
mit neuen Regeln bereichern kann, wenn er weiss, was die Vorwelt 
wusste und wie sie handelte." 

(K. Sprengel, Geschichte der wichtigsten 
Chirurg. Operationen I, Vorrede.) 



Von dem Privatdocenten der Geschichte an der Uni- 
versität Berlin Herrn Dr. S. Loewenfeld ging mir unter 
dem 28. April 1890 auf Veranlassung Steinschneider's 
eine Zuschrift zu mit dem Ersuchen um Auskunft über 
folgende Fragen — ich theile den Inhalt absichtlich hier 
mit, weil vielleicht einer der Leser glücklicher in der Be- 
antwortung dieser unaufgeklärten Materie ist als ich — : 
Ein französischer König Louis hat eine Gattin, die un- 
fruchtbar ist. Ein jüdischer Arzt Giles ^^m (Derugi oder 
de Rogi) giebt ihr eine Medicin und sie bekommt Kinder. 
Ist ein Arzt dieses oder ähnlichen Namens bekannt und 
welcher Louis könnte dies sein? etc. — Dieser Brief- 
wechsel führte zu einer persönlichen Zusammenkunft mit 
Steinschneider, und bei dieser Gelegenheit machte mich 
der grosse Gelehrte, der damals gerade u. A. mit der 
Herausgabe eines umfassenden Werks „Die hebräischen 
Uebersetzungen des Mittelalters", worin auch die med. 
Litteratur die gebührende Berücksichtigung finden sollte, 
beschäftigt war, auf einen hebräischen Codex der Pariser 
Nationalbibliothek aufmerksam, dessen Titel nach dem be- 
treffenden „Catalogue des manuscrits hebreux et samari- 
tains de la bibliotheque imperiale" (Paris 1866, Seite 214 



No. 1165') folgendcrm aasen lautet: „(Fol. 43 v".) Traite 
de Chirurgie, par Guillaume de . . , (ia'2^'33ipn); traduit 
du latin en hebreu par R. Isaie, qui probablement est 
aussi l'auteur de la Version de l'ouvrage de Roger de 
Parme". Die 3 Punkte hinter dorn Worte „de" bedeuten 
offenbar, dass der Katalogisator nicht recht gewuast hat, 
was er mit dem hebräischen Namen anfangen sollte, und 
dies geht auch aus dem Umstände hen-or, daas er im Re- 
gister p. 252 diese Handschrift schlankweg unter „GuU-'^S 
laume de Salliceto" rubricirt hat, während, wie Stoin--^B 
Schneider mir sofort bewies, sicher kein anderer Autor -" 
gemeint sein könne, als der, unter dessen Namen sich 
auch in der Erfurter Ämploniana folgender Codex befindet 
(citirt nach dem bekannten Katalog von Schum p. 175): 
F. 267' Blatt 151— 162 „Wilhelmi de Congenis modus et 
consuetudo operandi a quodara discipulo ejus deacripti". — 
Es war nun zuniichst die Frage: Wer ist dieser Wilhelm 
von Congenis? Hierauf gab mir Haeser's Lehrbuch eine 
vorläufige, dürftige Antwort. Dort heisst es (3. Aufl. Th. I 
p. 772) am Schlüsse des Kapitels über Jchan Yperman: 
„Ändere Namen finden sich bei Y. zum ersten Mal : 
„. . . Meister Wilhelm von Congeinna (auch von Congenie 
S. 61) u. s. w." Es kam nun darauf an, eventuell durch 
Studium des bekanntlich von M. C. Broeckx, dem ver- 
dienstvollen Belgischen Historiker der Med., zuei-st in den 
Annales de Tacadcmie d'archeologie de Belgique. T. XX. 
Anvera 1863 p. 128—332 edirten Originalwerks des Yper- 
man näheren Aufschluss über unsern Wilhelm von Congenie 
oder Congeinna zu gewinnen. In der That fand ich hier 
diesen Autor dreimal im Ganzen citirt und zwar: 

1) auf Seite 178 in dem Kapitel „Hoe man proven 
sal off dat hersenbocken von een is of niet", wo es Zeile 
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5 V. 11., nachdem iibor die von Lanfranc angegebeuatq 
Zeichen zur Diagnose eines Scliädelbvuclies berichtet i 
also heisst; „Ende al» ghi niot en conte crigen labdanum, ' 
Boe nemt was allcen maer t^n e.s iiiet aoe goet dair toe. 
Dit wyst ous meester Willom van Congeiona alle 
dese voerseide. Alle deae proYeii van deze voerseidej 
capiteleu »yo ditwyl valsclis gevonden dair die plaistM 
allene en den dcaet ^ewast tusscLen de tandon die syid 
waer." — Ferner 

2) Seite 184 (i. c.) in dem Kapitel „Van den hersen-l 
becken ghewont met finden wapiaco: aoe dat beeu sceelt"' 
Z. 6 V. o. heisst es: „Dits eene goede salve deae \ 
ordiiierde raester Willem van Congenie dio wölke 
wide vermaert was: 2|. Olibanutn, masticis ää 5 &■ ditJ 
pulveriseei't wel cleene ende minget met ij g gansen smoutj 
ende met liinnen smouttP ende wil di dat desc saivgl 
gheluwo si doet ter soo een lettel saffrans ende wilde 1 
datee si roet soe doet er toe een lettel draken bJoet, dus 
mingt dise verwea hoe ghi will maor ne salvet dese won- 
den nieuworincs dan met deser salve ende l^ghet gbebreet ' 
op een ptaister. 

Dits een ander maniere van salven: H- cxüngtu") J 
porcine novelle syne sale 3 ij , der in siet groen eppe ( 
deel ende dan doet er toe wit arst i poot was oeu vieren- 

il ponts, dit smelt over een ende dan aiet dore t 
linen cleet ende dan roerent tote dat oout es, dat dat waa ] 
niet boven en blive. Dit. was niyne geiniue salve e 
genasser mede alle wenden ende dit was bi hulpen der | 
natueren ende dit heete de leokc meestera popclion salve [ 



*) So stein \ 
I aioDgia. 
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ende latter hüte die eppe soe salsi ghelu sm ende de 
leeke meesters heetensc Dianth' maer ic heeto dese Halve 
der bartomakers salve". — Endlich 

3) im Kapitel „Van radicheit on scorreftheit ano di 
mensche" auf Seite 268 Zeile 12 v. o. ff.: „Eeen and( 
goede pulse salve: Die ons leert mester Wil 
Congenie 2f Oleum lauriui S iiij exungia purcina antiqua 
S ij argentom vivum ^ j mortilicatum salive, salis gem. 
iiij, succi fumiterre, succi plantaginis ää J iij. Dit siedt 
opt vier over een tote dat die soppe versoden syii altoes 
roerende dat oiet ne barne dan doet van di 
alst bina cout 08 dao minghet daer in jonwen aj^entiuQ', 
vivum, Hat unguentiim ponatur in pixide, 

Avicenna aeit: succus apii sylveatris daer met bestreiten 
dat belpt de droghe mden ende joocten. Item etc. 

Dass dieser Congeinna also kein ganz unbedeutender 
Chirurg gewesen, vielmehr als Lehrer und Operateur sich 
bei den Zeitgenossen eines gewissen Ansehens erfreut haben 
muss, glaubte ich aus den erwähnten Citaten sowie aus 
dem Vorhandensein sogar einer handschriftlichen hebräi- 
schen Uebersotzung annehmen zu dürfen, und da ich aus 
meiner Beschäftigung mit Mondeville ein Interesse für die 
mittelalterlicbeD Chirurgen gewonnen hatte, und der Er- 
furter Codex ohne grosse Mühe und Kosten der hiesigen 
Handschriften- Abtheilung der Königlichen Bibliothek über- 
mittelt werden konnte, so Hess ich mir denselben kommen 
und verfertigte mir davon eine Copic. Leider musste ich 
mich im Vorlaufe der Arbeit überzeugen, erstens, dass für 
die Lebensgeschichte unseres Autors kein weiterer Auf* 
schluss zu gewinnen war und zweitens, dasa der im üe-! 
brigen mit den bekannten gothischen Letlern des 14. Jahr- 
hunderts deutlich geschriebene und leicht leserliche Text 
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' im höchsten Grade liicken- und fehlerhaft iiiedergoschriebea 1 
Der oder vielmehr die Abschreiber sind so g 
los und ineohanifich zu Werke gegaogen, dass sie h 
weise mitten in einem Kapitel des 4. Buches unter Aus- 
las-sung dos Inhaltsvcraeichnisses und verechiedener Kapitol 
ohne Weiteres in das 5. Buch gerathen sind, und wennj 
ich mich auch bemüht habe, die eigentlichen Schreib^! 
1 fehler und kleinere Vereehen durch ^ ich hoffe — ge-j 
lungene Conjecturen zu beseitigen, so bleiben doch 
an der genannten und an anderen Stellen einige, wie es-l 
scheint, nicht unbeträchtliche Lücken, so ( 
besten Willen das im Folgenden Gegebene, obwohl es iai 
sich ein abgerundetes Ganze bddet, nicht anders als alsf 
Fragment habe bezeichnen können — Ob der nach Stein- 1 
schnoider's Mittheilung (clr sein Work „Die hebräischeo I 
Uebersetzungen des Mittelaiteis" auf .s öOl in § 498 — 1 
der hochverehrte Herr Vertaaoei war so liebenswürdig, mir I 
I schon am 30. Juni lb90 das befioffonde Blatt eines 
I Correcturabzuges zugehen 7u las&en ~) noch in der Bod- 
lejana zu Oxford (unter No. 558, früher im Catal. Mss. 
Angl. Oxon. 1697 fol. I 119 n. 2313) vorhandene, 
[ dem Erfurter identische Codex vollständiger und correcter J 
ist als dieser, muss vorläufig dahin gestellt bleiben. Mein | 
Wunsch, auch den Oxforder Text studiren zu dürfen, war | 
unerfüllbar, da wie mir Herr Geheimrath Wilmans, s 
ich mich dieserhalb gewandt hatte, mittheilte, die dortigen j 
I Handschriften allenfalls nur ganz aas nahms weise an aus- 
wärtige Gelehrte von Weltruf versandt würden, sonst aber j 
I nur an Ort und Stelle dem Studium zugänglich seien. { 
I Nach Üljitlh eilungen, die Steinschneider von dem Biblio- 
I thekar Mr. Macray, Verfasser des Katalogs der mss. Digby 
1 1883, erhalten hat, befindet sich In der letztei'wähnten 
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Hacdachrift folgeridu Randnut«: „Mag. W. burgensis fuit 
Moatis Pessulani, uxoratus, praetera litteratua habuDdans 
mobilibus et immobil ibuK." Es ist zweifolliaf't, ob sich 
diese Augaben auf Congenis beziehen. Da Yperman zu 
Anfang des 14- Jahrhunderts etwa gelebt hat, so ist auch 
die Lebenszeit unseres Autors entweder in diese Epoche 
oder vielleicht schon iu eioe frühere, in das Ende des 13. 
Jahi'hunderts zu setzen. Einen lileiuen Anhalt gewährt in 
dieser Beziehung noch der Inhalt der Haudschrift seibat 
insofern, als sich bei weiterem genauerem Studium und 
Vergleich mit den anderen aus dem frühen Mittelalter uns 
überkommenen chirui^isehen Sehriftfin ganz unzweifelhaft 
ergeben hat, dass der vorliegende Text nichts weiter ist 
als eine Compilation aus Roger'a Chinn^ie*), wie sie 
sich in der „Collectio Saleruitana etc." (II p. 426 — 493} 
abgedruckt findet. Nicht bloss Plan und Eintheilung sind 
bei beiden Hchrifton wesentlich dieselben, sondern es findet 
sich auch an vielen Stotlen, aber nicht an allen, eine fast 
wortliche lloboreinstimmung; in einzelnen Kapiteln ist der 
Text des Congeinna'schon Kollegien heftes nur unwesent- 
lich redactionell geändert. Aber auch sehr erhebliche 
Differenzen sind vorhanden. Oh und inwieweit beide Au- 
toren vielleicht eine mir bisher entgangene gemeinschaft- 
liche dritte Quelle benutzt haben — beim Vergleich bei- 
der Texte drängt sieb stelleDweisG förmlich der Gedanke 
auf, dass es sich um zwei verschiedene Uebersetzungen 
einer und derselben möglicherweise ursprünglich arabischen 
Schrift handelt, — oder ob vielleicht ein Plagiat eines 
Schülers vorliegt, das einfach dem Lehrer untergeschoben 

*) Einzelae Kapitel scheinen aucb aus der P 
pilirt zu sein, wie sie ui der Collect. Veoel. vi 
abgedruckt ist. 
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wurde, darüber vermag ich nichts anzugeben. Da nun 
Roger's Chirurgie zuerst etwa in der Mitte des 13. Jahr- 
hunderts (in der Bearbeitung von Rolando) niedergeschrieben 
ist, so folgt daraus, dass, wenn meine Vermuthung bezüg- 
lich der BeuutKong der Roger'sohen Schrift durch Con- 
geinna richtig ist, dieser ungefähr in der Zeit zwisclien ■ 
Mitte des 13. Jahrhunderts bis Anfang des folgendet 
lebt haben itann. Ans der Einleitung ist ferner zn ent- ] 
nehmen, dass zur Zeit der Niederschrift des Collegienheftea j 
(durch einen anonymen Schüler) Congenis vormuthlich 1 
bereite verstorben war. — Bezüglich des Inhalts will ich I 
noch bemerken, dass es sich eigentlich nur um eine fast 1 
nackte speciello chirurgische Therapie a capite ad 
calcem handelt, ohne jeden „gelehi-ten Kram", ohne Citi- 
rung von Autoren etc. (ganz wie bei Roger), mit nur ver- 
einzelten ätiologischen und diagnostischen Bemerkungen, 
was sich auch schon aus.sorlich dadurch »eigt, dass vom 
9. Kapitel des 1. Buches ab vor jeder Kapitelüberschrift 
das übliche Zeichen /f zu finden ist. Nichtsdestoweniger 
wird, das holTe ich, diese Arbeit einen nicht ganz unwich- 
tigen Beitrag zur Kenntniss der Geschichte der Cliirurgie 
im Mittelalter abgeben, umsomebr, da manche Abschnitte, 
namentlich die vom 3. Buch ah, zweifellos auch nach Inhalt 
und Form originelles Gepräge an sich tragen. — Uebrigens 
mögen die Kürze, das Präcise und Rationelle in der Therapie 
in einer Form, wie sie auch heute noch imponiren kann, 
nicht wenig zur Beliebtheit des Meisters Coogeinna bei den 
Zeitgenossen beigetragen haben. — Um Raum zu ei-sparen, 
habe ich von einer besonderen wortlichen Anführung der 
bezüglichen Parallelstellen aus Roger abgesehen, aber da, wo 
es cöthig erschien, in der Ueberschrift wenigstens die An- 
gabe der Seitenzahl aus dem betrelTenden Bande dor Collect. 
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Salern. zur Erleichterung der Orientirung für den Leser, 
der einen Vergleich anzustellen wünscht, hinzugefügt. Wenn 
der Leser auf mangelhafte und sichtlich incorrecte Stellen 
stösst, so bitte ich die Schuld dafür nicht mir aufzubür- 
den, sondern zu bedenken, dass es eine höchst missliche 
und schwierige Aufgabe ist, auf Grund nur einer Hand- 
schrift ohne die Möglichkeit mehrere zum Vergleich heran- 
zuziehen, einen correcten Text bieten zu sollen. Ich kann 
versichern, dass ich in dieser Beziehung dasjenige, was 
irgend zu leisten möglich war, zu leisten versucht habe, 
und ich glaube es in Folge meiner Belesenheit gerade in 
den chirurgischen Schriften des Mittelalters, die mehr oder 
weniger alle in Stil und Schreibweise sich ähneln*), dreist 
aussprechen zu dürfen, dass ich nicht zu sehr hinter be- 
rechtigten Anforderungen zurückgeblieben bin. 



*) Der Ausspruch des Guy „sequuntur se sicut grues** hat auch 
in formeller Beziehung, nicht bloss in inhaltlicher, Gültigkeit. 



In hoc opus (!) de domino meo*) cui benedicat Deus 151» 
conscribam scriptum cyrurgiae beneficio indigentibus neces- 
sarium, in quo illius gloriosissimi viri domini et magistri 
Wilhelm! de Congenis modum et consuetudinem operandi 
sicut ab ipso audiendo et videndo didici prout fidelius 
possum explicare proposui i^ec ab ratione tale et tarn utile 
negotium tanti temporis spatio distuli, hactenus enim ex- 
pectavi, ut quis sociorum nostrorum divinae retributionis 
intuitu vel saltem humani favoris respectu hunc sibi la- 
borem assumeret; verum quia hoc hactenus non atterapta- 
tum audio, hunc doctorem nostrum humanae carnis solvisse 
debitum intelligo, hunc mihi propter Deum laborem libenter 
assumo. — Hoc igitur opusculum in quinque distinctum 
particulas hoc ordine prosequi propono : primam particulam 
a vertice capitis incipiam et in ea prosequar curas capitis 
quantum ad officium spectat cyrurgicum; in secunda pro- 
sequar curas colli, cervicis et guttiiris; in tertia a collo 
inferius usque ad diafragma descendam et a vulneribus 
quae fiunt in heroplatis tertiam incipiam particulam; in 

*) Die Oxforder Handschrift, deren Anfang Steinschneider mit- 
zutheilen in der Lage ist, liest correcter: in hoc opusculo domino 
meo 0. ducl, cui etc. 
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qüarta tractabo de vulneribua et curis valnerum mem 
brorum nutritivorum quae sub diafragmate sunt et usquft" 
ad Caput de soia istam extendam particulam; quiutam 
particulam a saia, et passione sciatica iucipiam et in ea 
pertractabo curag membrorura, quae sunt a scia inferius 
uaque ad pedes et in digitis pedum. Hinc condudam 
tractatum. 

De vulnere capitis et sutura ejusdem. — De vulnere 
capitis sine sutura. — De tumore in capite sine vulnere. 
De vulnere cum fractura cranei ms^na. — De fractura 
magna, constricto vuluere, et manifesta. — De sciaaura 
cranei. — De inaequalitate partium fracturae. ^ De scis- 
sura superioris tabulae cranei. — Si multum cutis capitis 
et cranei simul incidatur. — De vulueribus cerebri et 
panniculonim ejus. — De signis lesionis alicujus pannicu- 
lorum cerebri. — De plicati^'a cranei sine fractui-a. — 
De tinea. — De pediculis. -— De lupia vel scrophulis. — 
De mania et melancholia capitis. — De ephilensya (epi- 
lepsia). — De vuluere ttili in aummitate. — De dolore 
occipitii. — De vulnere in facie per ensem. — De vulner»:- "^ 
in facie per telum. — De vulnere per sagittam barbnls 
tani. — De relaxatione palpebrarum. — De pilis innaturi- ■ 
Jibus quae sunt sub palpebris et alii.s piüs. — De fluxu 
lacrimarum. — De pruritu oculorum. — De niacula. — 
De panno et teJa. — De rubere oculorum. — De arsura 
et preasura. — De visu clarificando. — De siccitate ocu- 
lorum. — De Cataracta" in porta visus. — De unguis in 
oculo. — ■ De livore et tumore in palpebris. — De inver- 
satioue palpebrarum. — De listula inter oculum et uagum. 

— De dolore auriuni. — De verme in aure. — De quo- 
libet ab aure oxtrahendu, — De aqua exsiecanda in aure. 

— De polypo. — De cancro in uaribua vel palato labiorum. — 
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WSe asperitate linguae. — De limositate circa dontes. 

Ffisäum labiorum. — Do dialocatione maadibularum, — De 
niptura mandibulae. — De vulnere et fractura, seit, ia raan- 
dibula. — De fistula in maudibula. — De passione doutium. i 
— De variolis in fade. — De impotigiue et serpigine. — 

LDe morphea rubra. — De niorphca aH>a. — De morphea 

f'Digra. — De gutta rosacea. — 

De vulnere capitis. 
Fit quamloque vuliius in uapite siiie fractura cniiiei 
e, clava \ al lapido ita tarnen quod nou timetur de fra- 
lotura cranei, Si enae et volnus ublongum fuerit vel ali- 
Iquantulum drcumferenciale, üat siitura ab una extremitate 
lusque ad aliam secundum quod medico videbitur et statim 
ft snperponatur pulvis rubous, qui infra dicetur, vel pulvis 
Itkuris et mastidä vel etiam »olius thuria secuudum quod 
■pro loco et tempore necessaria haben possunt; in ea autem 
lextremitate, quae magis dependet, modica teuta imponatur. 
PTertia autem die vel ijuando labia vulneris pendeot leviter, 
extrahaiitur fila et iterum superponatur rubeus pulvis, Si 
vero neuesse fuerit saniem generare in vulnere superpona- 
tur embroca talis: semen lini et fenugraeci decoquator in 
Lüleo usque ad consumptiouem olei, et hoc loco super- 
jienatur alia embroca: malva et lusinel decoquatur in aqua 
Ret potest aqua expressa (esso^ axuugia non salsa, et haec 
ibroca calida superponatur loco. Si autem pro voluutate 
magistri omnia haberi potermt, ne nimis simplicibua videa- 
r operan, fiat embroca talis: /f- malvae et alterius malvae, 
litftriae, aolatri, folia fenugraeci, omnes hae berbae cum 
KODgift bene incorporentur et praeterea cum viuo rubeo 
fcel aqua secundum diversitatem teinporiw anni ad leutum 
[Dem decoquantur agitandu semper cum .spalula doneu 
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inspissetur, et liac embroca utatur medicua. Cum tmo^ 
volnus sufficienter raundilicatum fuerit ot consolidari iib^ 
cßperit, subtrahatur tenta. 

üe vulnere cranci capitis sine s 
(s. Coli. Salem. U p. 432.) 
Si vuluus in capite factum fuerit clava, lapide et aliqoi 
Hiraili, quod neu consui possit neu debeat, sine friu:tura V 1 
tarnen cranei, statim de panuo liueo vetustate rarefacto io 
albumiue ovi infuso et aliquantulum expresso ttitum volnu-s 
diligenter uodique replentur et superpouatur pluinaceolua 
stuppae; ad generationem auteui saniei apponatur aliqua 
praedictarum embrocarum ; postquam autera aaoiem fecerit, 
pannus siccus vulneri iraponatur quouaquo deaiccetur.cunique 
desiccatum fuerit, rasura panni linei imponatur et secun- 
dum quod eavo excrevtsrit paulatim jam dicta crapis") aub- 
traliatur. A die autem generationJs saniei quouaque vulims 
desiccatum fuerit. coovenienter auperponatur ungaentnm 
fuscum cyrui^iae vel etiam usuale. 

De tumore in capite siue vulnere. I 

Ex ictn davae vel lapidia quandoquo fit tumor in oa-T 
pite sine volnere et abaque suspicione fracturao cranei, et 
tunc statim supevponatur niica panis cum .sale; aal autera 
ipsi micoe malaxando incorporari debet. Si autem sie 
hsi^ tumor depelli non possit, apponatur aliqua praedictarum 
embrocarum, ut niateria turaona convertatur in saniera. 
Si autem modicua tumor fuerit in principio, apponatur 
atatim ferrum vel lapis vel aliqua res actu frigida ad reper^J 
cutiendam materiam tumuris. 

*) bei Rogar ^ curpia. 
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valnere cum fravtura cranei magna et maoifesta 

(s. Coli. Sal. II p. 429). 

Contingit quandoque cum vulQcre capitis fieri frac- 

iractura quaodoque est magna et maai- 

BBla, et vulnus super ipsam ainplum et largum. Item 

statim aisi immodei'atus timeatur fluxut:« Hanguinis, os vel 

aliud ai quid fuorit ibi quod extrahi debeat, estrahatur et 

post subtilissimus panuu» lineiis ioter craneum et daram 

matrem cum tasta aliquantutum inclinata sollicjte et caute 

immittatur ita quod e^trcmitas panni UJidique cranee 

, aubsternatur et durae inatri superpooatur. Ipsa autem 

ttKitura cranei plumaceolu sericino tota repleatui et super 

tarn alius plumaceolus de stuppa major et latior coUovetur 

L conservet inferiorem, ne motu cerebri expellatur. Hoc 

tUtem Tulnus semel id hieme, bitt in aestate sie debet pro- 

et singulia vieibua tarn plumaceoli quam paani 

Ubeiit innovari. Ad jacendum vero et quieacendum pa- 

3 super dolentem partem collocetur. Cum hac autem 

mra osque ad peri'ectara cranei reparationem est insisteu- 

dum. Si vero ante cranei reparationem super duram ma- 

trum aliqua caro superfl^ia excreverit, stuppa cannabina 

iuciaa perminata corrodatur, aimiliter si post reparationem 

pTtHiBi. caro snperftua in ipsum reparamentum escreverit, 

»Q^a marina corrodatur vel alio levi corrosivo; vulnus 

i extrinsecuG cum solo panno et carpia, quandoque 

1 appositione pulveris rubei usque ad finem purfccte 

irabitur. 

! fractnra magna atricto vulnere 
(s. Coli. Sal. U p. 430). 
Qaandoijue fractura cranei magna est, vulnus autcm 
r ipsam atric(uni, scilicet quod de quautitate fracturau 



k 



(lubitetur; tnnc digitua imponatur vulneri et liioc inwi 
leviter circueat, quoiisque de quantitate fracturae ben* 
et optime uertificetur, tumque de quautitate fracturae coa 
stiterit, ipsum voIeus quod est iq carne super fracturan 
cum rasorio spatumine in modum crucis incidatur et cai 
cum sua cute rugine a craoeo separetur et hi quarterii 
tergum repücentur, et tunc statim os vel ai aliud aliguii 
videbitur extraliendum, nid vii-tus patientis vel timor san^ 
guinis flaxua impediat, extrahatuv; post remütionem verd 
pannus, sicut aupradic turnest, intra craiieum et ipttam duianj 
matrem cum ta^ta caute itnmittatur et in alii.s sicut dictua 
est tam intra craueum quam extra ipaum sollicite proce^ 
datur, quarterii autem carois super plumaceolo», qui aunt 
in frattura cranei et etiam super ipsara redueaotur e^ 
ultima eooperiantur magno plumaceolo, qui eos teneat nq 
eyagentur et tunc vulnus pro vaiietate partis laeaae di*i 
crete ligetur et sie a mane usque soro vel e converso vul-J 
uus ligatum relinquatur. Cum autem ad ipsum vuluua 
procurandum magister redierit, ai quarterios tumidos et 
ingrossatea invenerit, bonum signum est; si contrarium, 
malum est, Ilao autem cm^a est inaisteudum quousque 
craneum reparatum plene cognoscatur et tunc praedicti 
quarterii ad primum locum redire compellaotur et vulnuü 
sicut dictum est, cai'pia et pulvere rubeo consolidetur. 

De scissura cranei (cfr. 1. c. U p. 431). 
In modum rimulae craueum scindi contingit ita scili- 
cet, ubi neutra partium alia elevatior vel depressior vi- 
deatur et utrum etiam talis scissura utramque tabulara 
perforet non cognoscatur: Ubi ei-go medicus certificari 
possit, pünat Hocein laiiae vel peunam levem super sdssu- 
ram et intirnms sibi teneat os et nares clausa^ et exsufflot 
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biliter, et si per rimulam aliquod exalaverit, qood peo- 

Bam vel llocem moverit, certum est fissuram utramque 

bibnlam cranoi perforasse, quo in casa sie procedendum 

si vulnus est strictum, elargetur et nisi aliquod ra- 

iioDabiliter obstiterit justa rimulam, qua roedico videbitur, 

[ Tina parte craueum summa cautela terebello perforetur 

fiaat foramiiia, quot isecundum quantitatem scissurae 

^dentur uecessaria ad hoc, post quod cum spatumine vel 

jerra ab udo Ibramine ad aliud craneum incidatur, ita 

iciUuet ut usque ad extremitates rimalae plbcedat talis 

Iscisio, et per ci&suram talem et taliter elargatam si quid 

Rsupra cerebruru derivatuiu fuerit bombace vel pamio lineo 

[ubtiliBslmo vetustate rarel'auto abstergatur, postea autem 

cura jam dlcta fraeturae et volneris super fracturam 

leicut baue dictum est, soüicitü procwlatur, 

De iuaequalitatc partium fraeturae cranei. 

Si craneum sit fractum ita scilicet ubi sit es altera 
karte depreasum vel forte elevatum, ut frustum non faoile 
legregari valeat ex. ea parte qua magis tenet se medicus 
Berforare incipiat et quotquot ei visum fuerit foramiaa 
loiat, ubi poät cum spatumine et cum alii:^, ut dictum 
bat jam curam adhibeat. 



De scissura t^uperioris tabulaii. 

Öi Bcissura cranei ad inferiorem tabulam uou per- 

ingat id ipsura quod est cissam (est) scarpello curvo 

neo deponatui' uaque in profund um cJssurae et 

■luousque id quod e^t ampututum reperialur voIdu» 

l^ertum teneatur et post, aicut dictum est supra, pro- 

ädatur. 
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Ip Si multum capitis cutis et cranei simul inci- 

datur (1. c. II p. 434). 

Si volnus factum fuerit in capite ita quod cutis incisa 
fuerit cum craneo nisi omni modo facta sit separatio cutis 
a capite, pars parti diligenter conjungatur et consuatur 
volnus acu quadrata et filo sericino sub mensura unciae 
pollicis et quilibet punctus optime nectatur et tot ibi fiant 
puncta quot fuerint necessaria. Tunc tandem, si prius 
factum noa fuerit, cutis in modum crucis incidatur per 
medium er os cranei a carne rugine separetur et proji- 
ciatur et per incisionem quarteriorum quae facta est, 
fractura cranei procuretur sicut supradictum est. Interim 
sutura non fit nee ligatur, sed super eam pouatur pulvis 
rubeus qui sie fit: consolidae majoris unc. 1, boli, colo- 
foniae ää dr. 3^ masticis, olibani ää dr. ^/g, sanguinis dra- 
conis, mummiae ää dr. 2, quae omnia terantur, cribrentur 
et usui reserventur. Hie pulvis valet ad sanguinem 
stringendum undecunque fluat et ad consolidationem ossis 
et carnis post suturam. Si tota autem haec receptio 
haberi non possit, idem plus et melius facit pulvis de 
thure et mastice, sanguine draconis. Hie ergo vel prae- 
dictus pulvis usque ad 6 dies bis in die superponatur su- 
turae donec consolidari incipiat et tunc primum fila dis- 
solvantur et extraliantur et cum dicto pulvere et carpia 
et aliis quae diximus usque ad perfectam curationem pro- 
cedatur. 

Ifi De vulneribus cerebri et panniculorura ejus 

(1. c. II p. 435 cap. 11). 

Si vero modicum cranei cum modico cutis fuerit se- 
paratum, illud tantillum ossis a cute removetur et ut 
supradictum est circa fracturam procedatur; non autem 



— 21 — 

oportet, quod cutis per medium incidatur vel etiam con- 152^ 
suatur, sed sicut singulis vicibus, cum locus fracturae pro- 
curatur, haec partigula cutis super plumaceolos extendatur 
et locus sicut oportet ligetur. 

Ip De signis lesionis panniculorum cerebri. 

Si vero volnus usque ad piam matrem et substautiam 
cerebri processerit, semper mortale est, similiter dico de 
nucha. Si vero alia via descendat aliquando versus aures 
vel nares, non est mortale. 

Jf De plicatura cranei sine fractura 

(1. c. II p. 428). 

Pia mater vix vel nunquam leditur sine lesione ce- 
rebri et ideo ejus lesio sicut (lesio cerebri) est mortalis. 
Signa autem lesionis alicujus panniculorum cerebri haec 
sunt: cum dura mater leditur, sie cognoscitur: patienti 
adest vehemens dolor in capite, ruber ex ebullitione san- 
guinis in facie, oculorum ardor et inflammatio. Cum autem 
pia mater leditur cognoscitur ex defectu virtutum appe- 
titivae, regitivae, digestivae, expulsivae; vox aufertur, 
Pustulae saepe eveniunt in facie, saoguis a naribus et 
sanies ab auribus solet effluere, venter constipatur, rigor 
in die ter vel quater invadit, et hi non diu durant: (cfr. 
1. c. II p. 438 cap. XVII). Ex ictu clavae vel lapidis 
vel ex casu sine cutis vulnere vel cranei fractura ipsum 
craneum ad interiora plicari contiugit et liberum cerebri 
motum impedire, quare patiens insomnis, hostilis imagi- 
natio, insultus dormiendo surgitur, arma rapit et hujus- 
modi, ut vigilati, facit, quando maniaci fiunt et vigilaiites 
insaniunt. Ejus cura est haec: supra locum cutis cum 
carne in modum crucis cum spatumine incidatur et cum 



ragine s<!ai'iietur, postque i^raucum undique, qua est pllci 
tura, cum trepano vel torebello perforetur et totum illa 
removeatiir. Cura post eaHem e^'t. ijuam supra diximnl 

ff Do tinoil (I. c. II p. 4;-!8). 
Tluearum alia curabili.s alia incurabilis. IncurabU 
sin cogQoscilur: cutis est densa et quasi callus in c^t 
squamaa multas eraittit, piloa cüri'odit. De hac cyrurgii 
sc noD intromittat. Äliam, qualisque fuorit, secunis an 
mat- Cura haec est: uuge faput tinosi cum aapooe T 
butyro vel 2 vel 3 dies ad remotionem, vei post in bi 
neo piti capitis removeiitui', psillotram sie liat: modi 
olla ponatur cum aqua ad ignem ot cum calejieri eepw 
aqua, pulvis auripigmenti ad pondus dr. ] vel plus m 
eundum quod psillotrum l'acere vis, mittatur in aqaa < 
agitetur cum spatula et aqua mutabit eolarem, tunc a| 
pouatur ca\s. viva liene cribellata et pauUatim bulüat don« 
insplssari iucipiat. Signum deeoctionis est, si penna gai 
linae facile deplumetur in en*), et nota, quod non debi 
aliquis psillotrum conficere nisi eo statim uti velit nt 
debet eo fortiter loi'iim utigere, quia sequeretur escoriatia 
sed leviter dohet j-upponi, et poet modicam lioram deba 
tentari avulsiu capillorum, qai si de facili sequantur, A4 
ponatur iitatim psillotrum cum aqua calida et sequantoj 
omnes capilli, post fiat ei pilliolus: accipe picem, liquefaj 
et in ea resolve pulverem thuris et masticis, misce parud 
de melle crudo et flat emplastrum et ponatur super ca 
rium l'orte et tepidum apponatur capiti, quia nimis cau 
dum eaput liieret et fieret callua in cute nee plus pji 
renascerentui'. Iste pilus dimittttar per 9 dies vel 1] 



*) nämlich paillotro. 



[qne consuantur fortes coiTigiae ad pUlioIum, p*r qiiM 

suspendatur ad trabein, et decidet in terram et 

maiiebit pilleus in alto et ouines püi erunt evulsi; jiost 

Rulsionem vem pilorura iiinatiiralium labomndum est ad 

Generation em aliorum: siimatur ergo stenuH \a(dniim et 

jleae et oomburantur in olla rudi et Qd,t puhß 

i dlstemperetur cum melle i;mdo et quasi liit unguen- 

I cnm quo ungatur caput. Item si caput non est ni 

. depnratum sed multa waniea indc contmuL tluat ap 

BDstur 8t«rfus col umbin um cum sale et raodico weto, 

alaxativum illud valde desiccativurn est. 

fl- De pediculi«. 
Contra puiliculoa, si patiens multos pediculiw habuerit, 
pJet Saccus staphizariae (stapbidus agriae) cum argeuto 
; mixtum cum axungia veteri et salsa multum valet. 

De lupia et scrophulis (1. c. II p. 439 cap. XX). 

In summitate capitis superfluitas oaacitur similis scro- 

luli«, hipiae, quarum quaedam est dura, quaedam moUis, 

laedam mobilis quaedam unmobilis. Mobilis per inci- 

curatur: fiat super locum cum apatnmine incisio 

I per illam aptatur quidquld intus est, uncello extrahatur. 

et ai aliquid remauserit corrosivum apponatur; si vero 

ferrum timeat pro sola corrosiva procodatur, sicut infra in 

tractatu de scrophulia invenietur. 

S De mauia et melaucholia capitis 
(I. c. II p. 440 cap. XXI). 
Quaodoque quidam subito alionantur ita quod quasi 
laniendo aliena loquuntur: istis super caput ligetur pullus 
per medium vel catulus; si sie non solvitur, fiat 
i in auleriori parte capitis; ponatur ergo mauus pa- 
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tientis super summitatem ejusdem et ubi terminatur lon- 
gior digitus, ibi ustura fiat. 

Ift De epilensia. 

Ad insaniam et melancoliam patiens bene teneator 
in vinculis et tunc in siimmitate capitis fiat incisio in 
modum crucis et craneum perforetur cum trepano, ubi 
materia exalet, et si aliquid ibi sit quod per illam aper- 
turam expurgari possit, expurgetur; post in curationem 
cranei et vulneris procedatur sicut supradictum est. Ad 
epilensiam fiat ustio in fontinella quae est in extremitate 
occipitii, ubi coUum conjungitur capiti. 

Ip De vulnere teli in summitate 
(1. c. II p. 437 cap. XVI). 

Caput in sui summitate raro vulnerari contingit per 
telum; ejus tamen curam. expedire oportet. Cum ergo 
sagitta profund um cranei intraverit et per aliam partem 
cranei manifeste exiverit, sie procedatur: si signa mortalia 
apparuerint, magister nullo modo se intromittat; si autem 
152^ signa mortalia non apparuerint, cutis ab ea parte, qua 
sagitta exierit, incidatur et a craneo separetur, et statim 
si fieri potest in modum E litterae perforetur et foramen 
corapetenter elargetur et sie ferrum caute extrahatur, per 
aliam autem partem lignum educatur. Sed si per aliam 
partem cranei non exierit et bona signa apparuerint, ibi- 
dem ubi est fractura circa telum ut jam dictum est pro- 
cedatur. Cura autem in omnibus eadem est, quam de 
fractura cranei expedivimus. 

Ifi De dolore occipitii. 

Fit quandoque gravis dolor in occipitio, cujus haec 
est cura: vena recta quae est (in) fronte, aperiatur cum 



»tgutella et per eam sanguis secundum virtutem patientiit 
subtrahatiir; oportet autem iuterim collum stringi cum 



ff- I)b viilnere faciei per eosem 
(cfr. 1. i-. II p. 436 cap, XIII). 
Si enae volrnis factum fuerit in facie, bucca (?), maKÜla, 
ISO vel latiio vel alia parte nobÜi corporis et consui de- 
kat, pars parti reddatur et fiat sutura non profunda^ sed 
iStain eutia superficies capiatur et consuatur sicut deli- 
ctis possit, ubi tarnen lila tenere valeat cuti.s, et hoc 
||t acu snbtili et ülo sericino sigillatim quodlibot punc- 
i per se nectendo cum distancia punctorum quae ma- 
Setro videtur optima. SimiJiter si nasus cum labio in- 
cidatiir ex traasverso singula slngulis reddaiitur, et flicut 
dictum est, fiat sutura, et post si opus est, fiat suatenta- 
culum in modum capistri, ne ad partem aliquam possit 
dovagari, Si autem saniea expurgari poterit per narium 
concavitates, non est opus, quod in sutura aliqua relicta 

triut, per quam tenta imponatur ad espurgationem fai^iei. 
9*) De vulnere in facie per telum 
(!. c. II p. 436 cap. XIV). 
Si telo quis percussus fuerit vel juxta narea vel juxta 
lum vel juxta masillam vel in alio loco ita quod fer- 
rum per fractuosos et angusloa meatus intraverit, licet la- 
borioMum sit extraherc, magiater tarnen secundum iudustriara 
i laboret extrahore, sed autaquam atteraptum diu co- 
IJtet qualiter extrahi possit et si lignum ad hoc inlisum 
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OHi anfo XU hora« quousquft lignum bene immaduerit sao 
guino non ohI extrahendum, sed extunc attemptari potesi 
Quodsi fcrrum ligno careat, quaeratur a patiente quomöd« 
ot qualitor Hietiterit, quando percussus fuit; sie salteu 
via forri c.ognoHcatur, qua cognita si potest extrahi extra 
hatur; si autem sine periculo non potest extrahi, verun 
Mi voniH ot ailerÜH Implicatur melius est ibi relinquer 
quam oxtraliere; multi enim tales cum ferro diu vixerunt 
Oura talis eHt: ferro oxtracto ituellus de lardo intromittatur 
hI vero adoo profundum fuerit vulnus, quod lardus intro 
mitti nequeat, flat tcnta de panno lineo et inungatur ra 
surae lardi et sie intromittatur in profundum, desupe 
plumaocolus ponatur, ita ante patientem locetur, quo< 
putrcdo ad oxtoriora decurrat; verum si duo fuerint fora 
mina ex utraque parte lardus et tenta peruncta rasur 
lardi intromittatur et illud foramen quod magis dopende 
diutius servctur apertum, reliquum consolidetur prius. S 
voro vsauiem in volnore generari convenit, aliqua embroc; 
pracdiotarum suporponatur; illud autem sciri oportet, quo« 
quando vsanics inoipit exsiccari et vulnus consolidari, stuel 
Ins minui dobot, donec prorsus removeatur. 

De vulnere per sagittam barbulatam 
(I. 0. U p. 437 cap. XV). 

Si ex sa^itt^ barbulata fiat vulnus, sie extrahi poterit 
^ si forceps ibi largo immitti potuerit, cum eis barbula 

^ comprohe.ndantur vol ad stippit<?m comprimantur: quods 

i ficri non potest. penna anserina vol majoris animalis u 

I vulturis vol aquilao intromittatur ot in ejus conc^vitat 

^ barbula rocipiatur ot tunc sino impedimonto extrahatu 

• sj^ritta: c^iuto tAmon fiat Ad idem valot voJlus ferreus(! 

vol aonous(!). 



De relaxatione palpebrarum (1. c. II p. 441). 
Ocoli quandoque patiuntur es relaxatione palpßbrarum, 
L pili dependent iti uculos, qui pungunt at mordic&nl. 
»loa, quare ouuli lacrlmantur et riibout ot landem inci- 
fenl diversa ae^iritudinum genera, sicut. maculam, telain 
et paQQUm, et hoc faciunt saepe pili uatuvales, natural! 
SUD ordine collocati. Cujus cura talia eyt: fiat incisio 
: palpebrae laxatae cum spatumine vel forpioibus ab 
ingulo oculi uttque ad alium, et tautum defalcotur de 
f qttod est relaxatum . quod facta decretatiooe pili eri- 
llittir et tarnen oculi sufficieuter elaudantur; post taleia 
1 statim fiat sutura et statim superponatur pulvis 
i et sie diraittatur quousque consolidetur. Vel aliter: 
mmatur bifurcatum et acuatum') secundiim formam pal- 
pebrae, quod ab una parte ae teneat, ab altera parte sit 
apertum et hoc ferro capiatur tautum de palpobra quaotum 
idetur amputandum et tunc Ulud duplex l'errum ox ea 
, qua est apertum, fortiter stringatui- et ligetur cum 
I et ex alia parte qua ferrum iuipeodet, caro mortui- 
i incipiet. Sequoiiti die ferrum fortius striügatur el 
) fiat singulis diebua quoutique tota ea pai-s, quam tenel 
prum, mortificetur et tandem per so cadat et tunc vul- 
bene consolidatum inveiiis. Si autem uliquod ossel 
i alceratioui» puaset siiperponi pulvia rubeus. 

■- pilis iunaturalibus qui sunt sub palpebris et 
alÜB pilis (1- t'- ü V' -i-il cap. XXIII). 
Pili quidam curti nascuntur sub palpebris extra natu- 
ralem ordinem praedictorum pilorum, qui iloteriores sunt 
pejores, quia oculos continue 



naturalibus pilis et 

^^k *) nämiich ferrum. 



J 
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pungunt et tarnen quandoque vix videri possunt. Cura 
haec est: loca horum pilorum bene considerentur et dili- 
genter notentur et post cum parvis piscicarreolis(!) omnes 
extrahantur et palpebra tota vertatur et pannus lineus 
triplicatus vel quadratus infusus in albo ovi super ipsam 
substantiam oculi ponatur et loca pilorum cum ferro ca- 
dente diligenter cauterizentur quo facto rosae decoctae in 
aqua cum panno lineo calidae superponantur, oculo tarnen 
clauso, usque ad duos dies hie pannus non deponatur, 
153^ tunc removeri potest et oculus aperiri. Quidam autem 
pilis praedictis extractis solent imponere acus candentes in 
singula loca pilorum et sie cauterizare. 

De flu'xu lacrymarum. 

Fluxus lacrimarum quandoque fit per venas exteriores 
et hoc Signatur per pruritum et titillationem in fronte, 
quandoque per venas interiores et hoc cognoscitur per ster- 
nutationes et consimilia. Si per venas exteriores et recens, 
sie cura: fiat strictorium ab aure usque ad aurem de pul- 
vere thuris et masticis, sanguine draconis et albumine ovi 
vel de solo thure et mastice vel tantum de thure et albo 
ovi vel de farina fabarum et albo ovi*). 8i inveterata 
sit passio, fiat ruptorium ab aure usque ad aurem per 
medium frontis de cantaridibus et cepo hyrcino, sequenti 
die superponatur folium caulis. Si autem per venas in- 
teriores fiat fluxus, ponatur cera in fontinella cartilaginis 
auris vel etiam per medium auris, ubi grossa apparuerit 
Vena. In utroque casu valet collyrium quod sie fit: pulvis 
cuperosae aluminis cum albumine ovi assati et duri com- 
misceatur in pelvi et malaxetur in vola manus et post 



*) Randnote: probatum per me. 
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exprimatur per duplicem pannum. Liquor qui inde distillat 
OGulis impositus valet contra fluxum lacrimarum. 

De pruritu oculorum. 
Ad pruritum oculorum removendum valet zaccarum 
aluminis, si cuticula ejus parum remota locus ex ea(!) 
tangatur. Ad idem pulvis optiinus: Ip baccar. laur. dr. 1, 
aristolochiae longae, aloes ää, lapidis calaminaris q. s. ad 
pondus unciae, singula per se pistentur et per peplum sub- 
tilem terconizentur, deinde lapis calaminaris dococta in 
vino usque ad consumptionem vini pulverizentur subti- 
lissime et per se terconizentur; deinde omnia simul mis- 
ceantur. Hie pulvis angulis oculorum imponatur; parum 
mordicat; in multis et aliis curis oculorum valet. 

De mäcula. 

Ad maculam tale fiat collirium: rasura lardi in pelvi 
munda et clara super cocem cum succo foeniculi et rutae 
ää diutissime agitentur et sie in pelvi dimittatur donec 
totum viride fiat et hoc unguentum oculis imponatur; ma- 
culam pleno curat. Ad idem: fellicula*) avium de rapiua 
viventium cum succo fragariae, foeniculi et rutae disteni- 
perentur et collirium hoc in vase aeneo reservetur. Ad 
idem: assetur anser pinguis continens anguillam pinguem 
minutissime incisam et pinguedo inde exiens fricetur ad 
emanationem(?) donec rubeat et sie usui reservetur. 

De panno et tela. 

Ad pannum et telam valet pulvis ad idem, et ad 
omnes inveteratas passionea valet extrahere setonem super 
Collum ad radicem occipitii. 

*) vielleicht wie weiter unten im Anfang des Kapitels de Cata- 
racta „pellicula** zu lesen. 
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De rubore oculorum. 

Ad ruborem oculorum ex sanguine aperiatur vena c 
pitis cum sagutella et trahatur sanguis secundum virtute 
patientis; similiter ventosae cum scarrificatione ponant 
super Collum extra stuppam. Item cortex bugiae ponati 
in aqua rosarum et ibi dimittatur per noctem unam. A 
idem aqua camphorata valet et haec aqua oculis sae] 
imponatur. 

De arsura et pressura. 

Contra arsuram et pressuram in oculo valet succi 
plantaginis qui per duplicem pannum expressus oculis i 
stilletur. Ad idem succus morsus galli rubrum flore 
habentis et succus pedis columbini. 

De visu clarificando*). 

Ad visum clarificandum generaliter valet sal sace 
dotalis, valet ille pulvis communis de euflia(?) et saturej 
valet ciminum, masticatum et praeparatum expressum 
oculis imponatur, valet simplex mel despumatum, val 
mel crudum, valet succus foeniculi cum melle. 

De siccitate oculorum. 

Ex siccitate oculi patiuntur in sero, quasi cinis sit ; 
oculis. Ad hoc valet liquiritia masticata et per pannu 
expressa et oculis instillata. 

De Cataracta in porta visus. 

Cataracta si recens sit curatur per coUiria quae ba 
samum recipiunt et per ea quae fiunt de pelliculis aviu 



*) höchst corrumpirter Text. 
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de rapina viventium. Ad idem valet l'el hominis, et hoc 

praecipuiun est; praeterea cerumtas, quae ospurgatur per 

•es; similiter succus aristoloclüae rotundae: radix recens 

itetur et per paunum sutcus exprünatur et oculis instil- 

cataractam extenuat. Si autem invetorata fuerit, 

impositioae acus in oculum deprimitur et sie multi curan- 

tur et tunc, quaoto aotiquior et solidior, tanto farilioris 

est curatioois, et si oon prorsus liatieoa videat melius im- 

lione catarautao, semen foäniculi masticati valet ad 

rortationem spiritus visibilis in patient« poat depressio- 

si valet uura, »tatim videt. Patieiis debet eane in 

ilta quiete et abstineDtia; iiil'ra 3 vel 4 liebdomadas 

accedat ad cousuetas operatiüiies. 

De ungula in oculo. 

Ad ungulam: ungula quaedam est ab uuguu et est 

&*ra portam visus similis crii^tallo et baec et^t incurabilis; 

k sb angulo uculi dicta est, quia »b augulo inciplt et 

fsus pupillam extenditur, et siu curatur: cum acu ha- 

l^ta vel uncello primo capitur et versus exteriora trahi- 

■ et tunc cum alia, cui filum appendet, perforatur et 

i illo filo ad esteriora trahitur et ab oculo, si qua in 

rte debiliter adherebat, separatur et taudem juxta au- 

Rnm oculi, unde originem habuit et cui firmiter adheret, 

i spatumine vel forcipicibus abcidatur, et statim oculo 

^rponatur pulmaceolus infusus in atbumine ovi. 

De livore et tumore in palpebris 

(1. c. II, p, 443, cap. XXVIII). 
percussioae cum fuste vei aliquo simiii livor ex 
lUguinc circa oculum consui'git. f\ira bujus talis est; 
Bcipe ceruni uovuüj et pulcliram et appoue ciiniuum pnus 
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pulverizatum et simul misce ad ignem et hoc superpone 
1.03® loco, cumque infrigidatum fuerit, iterum calefiat et loco 
apponatur quousque tumor totus recedat. 

De inversatione palpebrarum (1. c. p. 444). 

Ex volnere male sanato vel apostemate facto super 
oculum fit interioris palpebrae inversatio. Cura talis est: 
juxta vulnus oculi male sanatum in ea parte ubi magistro 
videbitur fiat incisio, ut palpebra ad locum suum redire 
valeat, et tunc parva lamina de plumbo facta, in medio 
perforata cum 4 foraminibus palpebrae insuatur et pluma- 
ceolus parvus per medium lamina©^ intromittatur et cum 
ligaminibus palpebra ad superiora comprimatur et ita per 
9 vel per 11 dies dimittatur et post plagella vel lamina 
jam auferatur et curetur vulnus sicut cetera vulnera. 

De fistula inter oculum et nasum (I.e. p. 444). 

Infistulatur quandoque locus inter oculum et nasum 
et de minimo foramine sanies effluit. Cura talis est: 
patiens ad aliam partem oculum vertat vel etiam aliquo 
Instrumente compellatur, et illud foramen elargetur cum 
spatumine, vel si ferrum timet, elargetur cum tenta, quae 
fit de cortice lavendulae*) minoris; foramine elargato tenta 
imponatur peruncta hoc unguento: Ip axungiae 8* 1, viri- 
dis aeris dr. 1, salis gemmae unc ^/^. Hoc unguentum 
leniter fistulam mortificat. 

De dolore aurium. 

Contra dolorem aurium accipe fabas et decoque in 
vino et capite cooperto patiens fumum recipiat in aure 
dolente per embotum. Ad idem accipe rosas albas, ar- 



*) vielleicht auch lauri zu lesen. 
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temum, fauniam, decoque, et fumum recipiat per em- 
botum. 

De verme in aure. 

Vermis quandoque generatur in aure, quandoque venit 
ab exterioribus. Ipsum autem sie extrahas: accipe pomum 
dulce assatum et dividatur per medium et subito auribus 
apponatur. Ad idem: stomachus porcinus a porco statim 
extractus vertatur et villi ejus cum cutello radantur, et 
illa rasura ponatur inter duos pannos lineos et aure super- 
ponatur et post dormiat parum, et invenietur super pan- 
num vermis et illud, ubicunque creditur, quod vermes sint*). 

De quolibet ab aure extrahendo. 

Vermis si ab aure extrahi non possit, interficiatur sie: 
calx viva ponatur in oUa, ubi bulliat et eoletur, postea 
colatura in aurem stilletur. 

Item de vermibus. 

Si vermis mortuus, lapis vel granum ab auribus ex- 
trahi non possit primum oleum tepidum auribus instilletur, 
ut via per aurem lubrieetur, et tune provoeetur sternutatio 
et contineat patiens os et nares et exsuffletur viriliter; sin 
autem nee sie extrahatur, apponatur ventosa super aurem. 

De aqua exsieeanda in aure. 

Ad aquam exsiceandam quae est in auribus, extre- 
mitas una arundinis longae intingatur in resina vel piee 
et ineendatur; alia autem extremitas auri applicetur et 
fumum ejus patiens per arundinem aseendentem in aurem 
reeipiat; illud quodlibet humidum in aure exsiecat. 



*) Hier fehlt wohl ein Wort, etwa adhibeatur oder ähnliches. 

Pagel, Wilhelm von Cougeinna. 3 



— 34 — 

De polypo (1. c. p. 445). 

Polypus infra nares nascitur et quandoque a naribus 
exit. Cura ejus talis est: cum uncello quantum potest 
extrahatur et quantum fieri potest a parte, cui cohaeret 
propinquius cum instrumento, quod tunc magis videbitur 
competere, abscindatur; quodsi simul et semel iBeri non 
potest, per intervalla fiat, et si post hoc infra nares re- 
manserit aliquod, tenta de unguento ruptorio, quod fit de 
calce viva et sapone intromittatur, deinde ad casum ignis 
imponatur alia tenta inuncta in oleo de vitellis ovorum 
vel succo porri vel succo absinthii; si autem leve corrosi- 
vum habere volueris, accipe unguentum viride supradictum, 
postea curetur ut cetera vulnera. 

De cancro in naribus vel palatö labiorum 

(1. c. n p. 446). 

Quandoque fit cancer in naribus, palato, gingivis vel 
labiis et locus corroditur in circuitu, et hoc quandoque 
fit ex causa calida, quandoque ex frigida. Signa cancri 
ex causa calida sunt haec : ruber circa locum cancri, dolor^ 
acutus, juvatur appositione frigidorum. Signa cancri ex 
causa frigida sunt haec: locus livet, dolor non est tantus 
quantus in calida causa, juvatur appositione calidorum, 
leditur appositione frigidorum. Cura talis est: lenietur 
locus cancri cum sero caprino tepido decies in die vel 
amplius; si hoc non valet, inuogatur de tepido sero et 
melle cocto; si hoc non valet, fricetur cum sale hoc modo: 
fiat pulvis de sale cocto ad ignem et postea desiccato ad 
solem, nee iste pulvis ideo contemni tamquam vilis quia 
parvi est pretii, sed pretiosus haberi debet, quia magnae 
est efficaciae in hac cura et utilis ad omnem carnem 
superfluam leniter corrodendam. — Contra cancrum ex 
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causa calida accipe cortices mali granati et nitrum equa- 
liter pulverizentur, hoc, et plus iste, multum valet in 
cancro vergae, si ponatur supra locum dolentem, ubi est 
Cancer. Ad idem valet album de plumbo, quod sie fit: 
lamina plumbea abscondatur in fimo recenti et ibi dimitta- 
tui: per 15 dies et postea extrahatur, radatur, pulverizetur; 
pulvis iste ponatur supra cancrum. Ad idem valet cerussa. 
Item postquam cancer nigrescere coeperit et foetere, signat 
quod vertit in lupum; tunc valet pulvis ille: sal cum melle 
et hordeo in olla viridi comburatur et usque demortificetur, 
cancri loco apponatur et post mortificationem subponatur 
pastillus factus de succo apii et farina tritici et melle. — 
Experimentum probatum contra cancrum: accipe mel et 
succum thapsi barbati, decoquantur ad decoctionem succi 
et post admisceatur pulvis psidiae et pulvis ossium mira- 
boli, hoc unguento liniatur totus: optime cancrum curat. 
Item cauterium factum in fontinella capitis quae est inter 
mediam cellulam et primam, valet contra cancrum in 
quacunque parte corporis sit. 

De asperitate linguae. 

Contra asperitatem linguae valet muscillago psillü: 
psillium ergo pistetur in panno ligatum in aqua calida 
ponatur et muscillago per pannum exprimatur et exinde 
lingua liniatur. Idem de draganto fieri potest; ad idem 154 
valet minutio de venis sub lingua. 

De limositate circa dentes. 

Si limositates circa linguam et dentes fuerint, liogua 
radatur cum cutello ligneo, os lavetur vino vel aceto, 
dentes siccentur scarleta. 

3* 



A 



De fiesura labiorum. 
Coütra fiaauram labiorum Optimum remedium aenim 
capriuum saepe teneatur in ore. Ad idem accipe axungiam 
gallinae et hutyrum et raodicum cerae et fac ungnentum, ex 
illo pannum iniinge et pone super labia. Äd idemvalet pan- 
DDS iotinctus in albumiue ovi crado et peaitus super fissuras. 
Ad idem valet minutio de superiori labio et scarrificationes 
in inferior! multum valont. Item vajet inunctio cum melle 
rosarum vol etiam cum simplici melle, nee baec brevia ex- 
porimenta respuantur, quia bene locum Huum jiivarent (?), 

De dislocatione mandibnlarum (I, c. p. 447). 
Mandibularum capita per dislocationem a propria re- 
cedunt junctura, quod ex eo cognoseitur, quia dentes 
auperioros malo modo conjunguntur inferioribua , immo 
praeter naturalem et debitum modum versus interiora 
vel etiam exteriora a suo loco recedunt nee patiens in- 
feriorem molam auraum vel seorsum movere potest, Cui 
niü Bubveniendura est: magister ex opposito stet contra 
patientem et capita mandibularum sub auribus accipiat et 
ad exteriora in tantum reducat, quod inferiores dentea et 
auperiores aequentur et ad locum naturalem cautisaime redu- 
cantur et tunc atatim unctuosi nihil quod lubricet apponatur 
sed plamaceolus infuaus in albumine ovi cum pulvere thuiis 
vel farina fabarum vel orobi et poat sie ligetur cum faacia, 
quod mandibula elevetur sursum usque qaod dentes pro 
natui'ali consuetudine se habeant, Dieta istorum sit aorbilis, 
ut mandibulas aeger non moveat cum aliqua difücultate. 

De ruptura mandibulae. 
Si autem ipsa mandibula rupta fuerit ex aliqua parte 
siue vuhiere carnis, magister locum diligeuter pertractet, 
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cognito autem loeo ruptiirae qiiodlibet os tiA locum reduoat 
proprium et hoc ungueotum suporponatur: ^olibanl, masti- 
, puiv. colophon., sarcocoUae, saüguinem dracünis, re- 
{nam, omnia ista pulvRri7.eiitur et in pice liquida ponan- 
incorporentui'. Hoc anguento conaolidatur 
mdibula in locam snuiu reducta; ligetur autem et diete- 
f et curetur eodem modo, quo jam nuper praedictum est. 

De vulnere et fractura. 
Si autem os cum carne et caro siraul cum oase incisa 
ßerint statim a principio pars parti roddatur et volnus 
exinde aicut oportet suatur. Inferior vero pare volneria, 
quae magis dependet, aperta reliaquatur et competens loco 
stuellub immittatur, post pulvis rubeus ut in aliis suturis 
snperponatar. Ne autem partes provide et apte conjunctae 
forte ex aliqua negligentia disIoRentur, possunt poni duo 
plumaceoli, unus a superiori, alter ab inferior! parte, ut 
cum postmodum locus bene ligatus fuerit, bene partes 
regant et in sua positione conservent. Dieta autem pa- 

Ittis sit sicut dictum est. 
De fiatula in mandibula (l. c. p. 448). 
ContiDgit quandoque sine aliquo exteriore causa in- 
ilari mandibulam, et os Imjus fistulae quandoque con- 
ctum est quandoque amplum. Si fuerit strictum per 
tentam de cortiue lavendulae*) minoria vel gentianae vel 
bryoniae elargetur, cumque elargatum fuerit cum unguento 
ruptorio vel simplici viridi aere vel pulvere salis tosti 
flstula mortificetur; cum autem moriiflcata fuerit ad casum 
ignis si res valde iotentiva (?) fuit, imponatnr tenta in- 



^^H *) kium aucb Um 
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tincta oleo vel vitello ovorum vel succo porri vel succo 
absinthii, post casum ignis curetur locus unguento viridi 
supradicto sicut cetera vulnera. In medicatione fistulae con- 
siderandum est, an ibi os sit corruptum, quod sie cognoscitur: 
si sanies quae effluit sit nigra et corrupta et foetens, tunc 
OS est corruptum, si vero sit clara et quasi citrina, scias, 
quoniam os non est corruptum; si vero sanies exierit alba et 
etiam sicca multum foetens, scire potes, quod mortificata est 
fistula. Si ergo os corruptum fuerit, id quod est corruptum 
removeatur usque ad vivum et post teneatur vulnus apertum 
et expectetur ossis reparatio usque ad 30 vel 40 dies, et 
cum de vulnere sanies et alba spissa effluxerit sicut jam 
praedictum est, scias fistulam esse mortificatam; cum vero 
liquida et aquosa, timor est, quod in radicibus dentium 
vel fistula originem habeat. Quodsi constiterit, illi dentes 
radicitus sunt evellendi et post ipsa fistula curabitur cum 
unguento viridi et ceteris quae superius inveniuntur; cum 
autem consolidari incipiat, tenta subtrahatur. 

De passione dentium. 

Dentes et juvant et omant et ideo etiam eorum aegri- 
tudini consulendum est. Si recens est dolor, thus tenendum 
est in ore, ubi dolor est dentis, masticetur et quandoque 
transglutiatur; in ipsa passione sal calidus in sacculo lineo 
ponatur super dentes: dolorem mitigat. Ad idem accipe 
semen jusquiami*) et porri et ceram et pone super carbones 
ardentes et per embotum patiens fumum inde resolutum 
recipiat. Item flaut ruptoria post aurem. Si autem in- 
veterata sit passio, incidatur arteria, quae est in tympori- 
bus et sequatur cauterizando. Ultimum remedium est 
extractio dentis. 



*) = hyoscyami. 
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De purgatione dentium. 

Ad dentes purgandos accipe mar (rubium) al (bum) 
et OS sepiae et sal gemmae, thus et masticem; omniahaec 
pulverizata ponantur in sacculo formato ad modum digiti 
et fticentur ex eo dentes. Istud dentes dealbat et con- 
fortat. Ad idem valet pulvis qui fit de pumice salis 
gemmae vel sale communi, thure, mastice et gariofilis*); 
lavetur os cum vino decoctis mastice, cinnamomo et appona- 
tur modicum de canno, et tunc etiam valet gingivis, ulti- 
mo siccentur de panno qui tinctus sit in grano sicut 
scarleta. 

De variolis in facie (1. c. p. 449). 

Contra variolas et pustulas faciei accipe axungiam 
porci veteris et terebintinam et distempera cum succo 
lapacii acuti et si volueris addas argentum vivum extinctum 
cum saliva. Ad idem valet inunctio saponis gallici(?) et 
post appositionem unguentum album quod sie fit: ? masticis, 
olibani dr. Va^ lithargyri, plumbi usti ää unc. 1, cerussae 154^ 
unc. 3, omnia ista terantur. Conficitur autem sie: parum 
aceti spargas super pulverem in mortario et omnia misceas, 
deinde de oleo superinfundas et modo de oleo modo de 
aceto semper agitando cum pistello donec bene incorpore- 
tur. Signum incorporationis est, quod bene se tenet et 
aequaliter decumt. Hoc unguentum valet ad scabiem et 
excoriationem et arsuram quae fit ex causa humida. 

De impetigine et serpigine (1. c. p. 450). 

Impetigo et serpigo saepissime fiunt in facie et circa 
Collum. Cura talis est: a principio patiens inangat locum 



*) = caryophyllus in mittelalterlicher Schreibweise. 
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cum propria saliva et praecipue jejunus. Ad idem fricetur 
locus cum radice lapacii acuti et sale in balneo et extra 
balneum. Item cum aceto et sapone fricetur locus. Ad 
idem semon sinapis ponatur in acetum quousque remollia- 
tur et tunc pistetur cum modico allio et inde locus fricetur, 
et si est grossa serpigo, cataplasmetur super locum et bene 
ligetur. Ad idem valet unguentum de lithargyro: ^' lithargyri 
unc. 3, olei S* 1, aceti, succi bryoniae, lari, affrodili, celi- 
doniae; conficiatur sie: succi cum oleo bulliant usque ad 
consumptionem eorum et post apponatur pulvis lithargyri 
et diu agitetur in mortario quousque inspissetur. Aliud 
ad idem: accipe radicem lapacii acuti, pista et optima 
incorpora cum butyro et modico sale et superinfunde 
modicum fortis aceti et sie dimitte per triduum. Post 
omnia simul bullias, ad lentum ignem coles et usui reserves. 
Hoc unguentum curat infra triduum. 

De morphea rubra. 

Triplex est morphea: rubea, alba et nigra. Rubea 
ex sanguine fit et citius curatur aliis per minutiones et 
aliis quae sanguinem mundificant, sicut succo de fumo 
terrae, similiter succo boraginis, decoctionibus mundi- 
ficantibus sanguinem, similiter hieralogodion, hierarufini 
et consimilibus ' quae etiam in qualibet alia specie morpheae 
valent sed cyrurgico non est officii. 

De morphea alba (1. c. p. 450). 

Alba morphea alia curabilis alia incurabilis. Curabilis 
per haec signa cognoscitur: cum locus acu pungitur, si 
sanguis vivus exit, curabilis est; si vero aqua, incurabilis 
est. Curabilis haec est cura: accipe radicem rubeae majoris 
et rad. affodili et contunde et appone cantabri tritici puri; 



— 41 - 

Onioia ista tempera L-um acoto puro et immitte pannuin 
aspcrum in illo aceto et post fiica locum morpheae, impe- 
gißis et serpigiüis vol dentya et multum valet. Si 
htem inveterata estpassio, fiat hoc unguentnm : if capitelli 
I, piculae (pegolae) unc, 1, saponis nnc. 2. Fit autem 
capiteUiim : ponatur in olla et bulüat tu\ lentum ignem 
cum buUiei'it per Itoram, pouatur sapo intua et cum 
- aliam horam bullierit, panatui' picula et bullial ita 
r aliam horam; post deponatur ah igne et nsui reservc- 
, Cum autem uti volueris ungas locum patieiitis ter 
quater in die et hoc fiat per 3 dies vel secundiun 
[od Visum fuerit medico, quod locus fuerit ruptus, et 
^ealavetur locus cum aqua, ubi decoctum sit absinthium, 
1 super locum removebitur, et post ungatur un- 
(euto albo et superponatur panuus ceratus et sie fit per 
iSecunda die iterum ablualur locus cum aqua prae- 
|:ta, et si bene corrosus fuerit, iterum superponatur 
Iguentum, sed uon superpouatui' corrosivurn jam dictum, 
; procedatur, sicut jam dictum est cum ungueuto aJbo 
fem regoncrando. 

De morphea nigra (1, c. p. 451). 
Morphea uigra licet incurabilis dicatur, ejus tarnen 
t attemptari cura per praedictum unguentum et poteat 
fficere medicus. 



De gutta rosacea. 
Gutta rosacea sie curatur: cimas caprifici et cimas 
i cum aigento vivo et axuugia porcina fortiter pisten- 

I post biilliat, coletur, imponatur pulvis litharg. ot 

le. Hoc utatur patiens. 
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Gapitula secundi libri 

De vulnere cervicis per ensem. — De vulnere colli per 
telum vel lanceam. — De vulnere venae organicae. — De 
incisione nervi in coUo. — De incisione plurium venarum 
vel arteriarum. — De trachea arteria. — De apostemati- 
bus. — De apostemate a sanguine. — De apostemate a 
colera. — De apostemate e flegmate. — De apostemate 
ex melancholia maturando. — De apostemate quolibet 
rumpendo. — De apostemate venenoso. — De cancro in 
praedictis locis. — De scrophula circa collum. — De 
scrophula recente. — De fistula e botio. — De squinantia 
e brancis. — De uvula relaxata. — De excoriatione tracheae 
arteriae. — De dislocatione ossis jugularis. 

Incipit secunda particula. 

Prima particula volnerum et fractura cranei cum 
aliarum quarundam passionum capitis curis expeditis conse- 
quens est ad vulnera aliasque passiones cervicis et gutturis 
descendere et eorum curas secundum doctrinam Domini et 
magistri nostri Wilhelmi ipsiusque laudabilem operandi 
consuetudinem fideliter expedire. 

De vulnere cervicis per ensem (1. c. p. 453). 

Contingit cervicem per ensem vulnerari et hoc quan- 
doque a parte anteriori, quandoque a posteriori. Si a 
parte anteriori vulneretur et vulnus non descendat in pro- 
fundum, non est timor, sed cutila quae est super guttur 
consuatur et suturae superponatur pulvis rubeus et pro- 
curetur vulnus sicut supradictum est. Si autem vulnus 
descendat ad profundum, ut vulneretur ysophagus vel 
trachea arteria, vulnus mortale est. Item ab anteriori 
parte cervicis licet nervus vulneretur, non cauterizetur, 
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melius est enim patiens coUum habere distortum quam 
mortis per usturam incurrere periculum. Si autem a parte 
posteriori fiat vulnus, ibi secure et possunt et debent fieri 
suturae et cauterizationes propter nervös; omnium enim 
nervorum motivorum origo est. Si ergo vulnus ibi ense 155^ 
factum fuerit et nervus appareat incisus, ille cauterizetur; 
si autem non appareat vulnus, sie etiam poterit sanguis 
stringi, si multus fluxerit; caveat tamen magister, ne tangat 
labia vulneris, et post talem usturam vulnus consuatur et 
per singula sicut supradictum est procedatur; verum si 
vulnus parvum fuerit, quod cönsui non oporteat, ad con- 
solidationem et mundificationem accipe lumbricos terrestres 
minutos et tere cum albumine ovi et pone in volnere. 
Si autem invalescat dolor vulneris, accipe absinthium, 
malvam et coctis istis in aqua admisce axungiam porci et 
tere et appone vulneri usque ad mitigatiouem doloris. 

De vulnere colli per telum et lanceam. 

» 

Si Collum tele vel lancea perforatum fuerit ubi telum 
ab una parte intraverit et ad aliam exiverit, lardus unus 
vel tenta peruncta rasura lardi, una ex una parte et alia 
ex alia parte intromittatur usque ad tertiam vel quartam 
diem vel etiam secundum quod medico videbitur et extunc 
de cetero sicca imponatur, tenta autem quae in superiori 
est parte citius subtrahatur, per inferiorem autem tentam 
partis quae est magis dependentis apertura, diutius servetur 
apertura donec tandem et ipsa subtrahatur. 

De vulnere venae organicae (1. c. p. 454). 

Vena organica dicitur quae in vocis formatione inflatur 
et sunt duae in coUo; quandoque aliqua illarum vulneratur 
ense vel aliquo simili. Cura cujus talis est: vena caute 
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siiator cum aco triäagula, ita tarnen quod ipsa vena i 
prorsuB perforetui', »ed pars superficialis taatum acu capiatni 
ot perforetur et similiter ad aliam partem acus cam filo 
ei inbaerente trahatur et cum filo atringatur ita quod 
saugnis stare cogatur, et sie ligotur vena a superiori et 
inl'eriori partfi, vulnus autem panno iiifuso in albumine 
ovi aliquantulum impleattir et motlice, a terdo vcro die 
paimtiä (in) antea siccua impooatur; ipsae autem extremi- 
tates venae in loco, ubi est ligatura, cum computruisse 
videntur, flla removeantur et vulnus sicco panno seu carpia 
et pulvere rubeo consolidetur. 

De incisione nervi in collo. 
Si nervua in collo incidatur in longum aut ex trana- 
versö ita tarnen quod noo es tote, lumbrici terrestrea 
sicut supradictum est, praeparati vulneri impooantur, Si 
vero ex transvereo truncentur, ut üulla partium ait cohae- 
rentia, capita nervorum quotiens necesse sit, cauterizentur, 
deinde cutis super nervum suator ot pulvis rubeos 
superponatur. 

Do inciaione plurium venarum vel arteriarum 
(1. c. p. 4ä6). 
In vulnere cervicis per telum fact« plurea aaepe venae 
et arteriae inciduntur, ex quibus multotiens nimius sangui- 
nis aequitur flusns et praecipue poat extractionem teli ita 
ut saepius ex hoc patientes moriantur. Qnare ante extrac- 
tionem teli tales sunt monendi, ut domui suae disponajit 
et animae, et post telum ostrahatar. Si autem tunc 
nimius sequitur ftuxus et usturae fieri non possuiit, appona- 
tur pulvis filtri(?)*) viridis combusti vel pulvis pennarom 
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iinae vel osaium ejus, quia haoc omnia striagunt. Si 
atem nee sie stringitur, apponatur pulvis vitrioli et caicis 
alburaine ovi vel stercus porci vel aaininum; 
d idem valet urtica graeca; oiimia haec mirabiliter sau- 

inem stringunt; sanguine vero intercepto vulnus curctur 

cetem vulut-ra. 

Uo tracliea artoria*). 

Ex diveräis humoribuii diversa tiunt apostemata, ex 

iguine, eolera, (legraate, melancholia. Äpostomatis ex 

iguine haec sunt signa: rubor, calor, pnisus fortk, tumor 

dolor. Ex colera haec sunt sigoa.- calor mbous, color 

fixtua citrino eolori, dolor puugitivua. Ex Üegmate: 

ibedo, mollities, ubi si in eo digitua imprimatiir quasi 

foramiuis relinquatnr. Ex melancholia haec sunt 

maxima durities et cum nigredine quadam oon 

agnus dolor. Cura talis est: in principio ponantar reper- 

issiva, in augmento partim repercussiva, partim dissolutiva, 

statu tantum dissolutiva et maturativa, in declioatione 

nndificativa. Haec tamen oota: quodsi materia apostematis 

t venenosa vel si apost^ma est vitium in nobili membro, 

principio non debent poni repercussiva, qualia sunt haec: 

bumen ovi, morsus gallinae, faba et consimilia l'rigida. 

De apostemate ex sanguine. 
Ad maturandum apostema de sanguine absiatbium et 
alva decoquautur in aqua et post aqua exprossa pistautur 
veteri axungia et talia loco saperpouantur. 
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De apostemate ex cholera. 

Ad maturandum apostema de cholera cardus bene- 
dictus, malva et alia malva decoquantur in aqua et talis 
loco superponatur. 

De apostemate ex flegmate. 

Ad maturandum apostema ex flegmate accipe radicem 
lappatii acuti cum foliis suis, decoquas in vino*), cerae 
cum axungia veteri porcina fac emplastrum et calidum 
superpone. 

De apostemate melancholiae maturando. 

Ad maturandum apostema ex melancholia cepae et 
pelliculae exteriores alliorum cum modico Uno decoquantur 
in forti vino et post pistata cum veteri axungia loco 
superponantur. 

De apostemate quolibet rumpendo. 

Ad rumpenda apostemata simul et maturanda accipe 

mel et ficus et decoque cum veteri axungia porcina; opti- 

155® mum est. Ad idem valent folia lilii. Hoc autem nota, 

quod post rupturam apostematis, si multa est materia, 

non simul tota est educenda sed paulatim et per vices. 

De apostematibus venenosis. 

Si apostema venenosum fuerit utpote anthrax et car- 
bunculus, statim a principio superponatur vitellus ovi cum 
sale; sal ergo subtilis pulverizetur et post distemperetur 
cum vitello ovi crudo ad spissitudinem pastae et loco 
superponatur; loco autem rupto superponatur podex gallinae 
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vivae ad extrahendum et mitiganduin dolorem vel cincula 
scissa per medium; post rupturam autem apponatur hoc 
emplastrum: accipe succum apii et mel aequali pondere 
et fac bullire; post decoctionem ab igne pone et cola si 
vis et colaturae admisce farinam tritici et incorpora bene 
et fac emplastrum magnum et latum, ut sedeat super 
totum locum apostematis et eo amplius. Si autem hoc 
emplastrum laesionem inferat propter mel quia habet parum 
acuminis, fac aliud: accipe agrippam vel unguentum de 
axuDgia gallina vel anserina et modica cera alba et 
apponatur pulvis olibani et superponatur loco. Et nota, 
quod habentes talia apostemata debent dietari subtili dieta. 
Et notaudum, quod in jam dicto emplastro debes quandoque 
ponere pulverem carbonis , quandoque pulverem boli 
armenicae, ne layci parvi pendant. 

De cancro in praedictis locis (1. c. p. 459). 

In locis praedictis etiam fit cancer quandoque a causa 
extrinseca quandoque a causa intrinseca; a causa intrinseca, 
ubi ex humoribus corporis in corpore; a causa extrinseca, ubi 
ex volnere negligentervel ignoranter curato; et tarn iste quam 
ille Cancer quandoque fit in locis implicatis nervis, venis et 
arteriis, quandoque in locis carnosis. Qui autem fit in locis 
intricatis, ut nervi et arteriae sicut revera sunt circa cervicem 
et Collum, non debent curari ustione vel incisione, quia sine 
tali cura diutius vivunt. Hie autem cancer quandoque fit 
de calidis humoribus, quandoque de frigidis. Si de calidis 
et sit recens, superponatur emplastrum de polatura et herbis 
frigidis vel pulvere corticis mali granati. Si de frigidis, 
superponatur pulvis simplicis salis et valet, si non multum 
sit inveteratus; si autem multum'inveteratus sit, procedatur 
sicut superius dictum est in capitulo de cäncro in palato 



et naribus. Do cancro vero, qui fit in locis carnol 
infra dicetur. 

De Bcrophulis circa oollttm (1. c. p. 460). 
Sequitur de scrophulis. Scrophnlae sie curaoi| 
superponatur ruptum corium quod fit de cantliaridibt 
sepo hirciuo simul tritia vel simplici allio trito vel jun( 
viridi trita vel aperiatur wuper ipsam scropliuiam i 
cum »agutella; nipta atitein cute vel aperta superpom 
medio scrophulae petia paiiiii linei vetiistate consui 
vel rarefacti inl'üsi aaliva vel aceto; tuQC superpoiq 
pulvis de realgar, cujus malicia sie reprimitur: extrahl 
succus paniä et lactucae et oaulis äa et addatur s 
ää, cum iisdem disteutperetur pulvis praedictus äSl 
concha et igni, superponatur movondü, donec solus pd^ 
remaneat, qui iternm teratur et uaui reservetur; pol« 
vero sicut jam dictum eat supevpo.sito fit inunctio 
acrophulas cum unguento populeon tribus diebua; quarto'^ 
autem superponatur emplastrum ad maturandum scilicet 
de foliis caulium et axuugia porci veteris bene tritis, quod 
antequam superponatur iovolvunt lolio caulis, sub cineribas 
caleliat, quo maturato uteodum eat quousque scropliula per 
se cadat vel facile extrahatur, vel fiat emplastrum matuta- 
tivum de licubus prius aqua infuais, ut molles fiant, tritis 
cum axuugia veteri porcina. Extraeta vero acrophula si 
aliquod remanaerit*^ cum follieulo suo, vel forte ladix 
aliqua scrophulae extraclao, apponatur spongia vel hermo- 
dactyli, donec sufficienter corrodatur, quo facto attractivum 
superponatur, quod saniem potenter extrahat, volnus mun- 
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ificst camemque regeneret. Coniicitur vero sie: resina 1 

modiciun in patoDa liquefacta vel in oUa super ignem ' 

bene moveatur, inde coletur forüter per pannum super 

Eflquam frigidam In peivi, quae cotatura maDibus inunctis 

^diutiua malaxetur ad modum penidii et usui roservetur 

■et potest poui per attractionem (?)*) apostematis vel de 

ritro clauao ad ornatum faciei vel clcatricis fiat. Hoc iin- 

[nento resolvatur modica cera super ignera in o!eo ebul- 

ienti et addutur pulvis thuris et masticis ää, si etiam ce- 

LTUssa addatur, fortiu» operatuf. Facta incurporatioue usui 

eservetur. 



De acrophula recente. 

Scropliula recens sine ruptorio et aiu 

iguento curatur; fl cinuamom., gariol'., argent. viv., sulph. 

jävi, pic. nav., ceram virgineam, radicem enulae campanae 

t asungta suis, masculi ad raasculum, feminae ad feminam; 

(Onficitur sie: radix enulae decoquatur in aqua, deinde 

i argento vivo ostioeto cum saliva et axungia porcina 

iddita pice et cera resolutis terantur prius super 

ieiude pulvLs cinnamomi, gariof. et sulplmtis vivi addantur 

tet diutissime terantui', omnia liaec simul incorporando. 

äffoc unguentum uaui reservetui'. latud etiam unguentum 

kicatrices scrophulae subtiliat et dealbat; similiter sufiradi- 

Ktum unguentum album facit. 



De fistula (1 c p 462) 

Sicut scrophula corrodit in latum sie listuli cuiiodit 

profund um. Os fiatulae constringitur circa fuudum 

rero corrosio dilatatm Fiatula, sicut aupiadictum est de 
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oancro, quaodoque fit in locis intricatis nervis, venis et 
arteriis, quandoque autem in locis carnosis. Fistula, quae 
156* tantum carnem corrodit, aqaosam et tenuem saoiem emit- 
tit; quae vero os corrodit, emittit putredinem velut foe- 
torem carnis; quae vero nervum, exit putredo magaa 
mu]tum foeteas. Et nota, quod in fistuta circa collum, 
de qua et hie agitur, quia locus abuudat veuis, nervis et 
arteriia, aon est insisteoduin incisionü. Cura autem ejus 
talia est: ai os llstulae strictum est, elargetur cum tenta 
quae fit de cortice kvendulae*) minoris, poat intromittatur 
tenta peruncta unguento viridi; lioc bene fistulam morti- 
ficat et maturat. Item aliud: modicum calcis vivae et 
auripigmenti pulveriza et distempera cum succo atercoris 
anserlui; Btercus ergo oxprimas per panuum et in tali 
commistione tentam priua illinitam intromitte. Si autem 
inveteratä ait fistula, accipe succum anabulae et axungiam 
porci liquefactam ää, misce, fac bullire usque ad apiasitu- 
dinem succi. In hoc unguento pone tentam et illam bene 
JUiöitam intromitte: locum corrodit. Item folia anabulae 
bulliaot in viuo et post ponantur super locum infistulatum: 
multum prodeat, mortificat enim fiatulara et confortat 
membram. Ad idem unguentum magiatri**): ^ piperia, 
pyrethri, auripigmenti, aluminia, sinapia, ellebori albi et 
nigri, lloris aeris ää, calcis vivae quantum de omnibua; 
confice sie: tercnda tere et pulveriza cum sapone epataen- 
tico, diligenter incorpora, deinde ioforma tentam et usque 
in profundum fistulae intromitte. Hoc autem unguontum 



•) a. Änmeriung S. 37 

•■) Fast wörtlich mit Roger äbarBinstimmend. 
diesem Pa^ssus hervor, dasa Congeiniia lielleleht ei 
Roger gewesen. 



Es geht aus 
1 Schüler des 



l&ÜiiM 



— 51 — 

in ipsa. fistula liquefiat; auaviter ( 
desiccat*). 



mortificat atque 



tista particula curas coutiaet vulnerum, qnae fiuot in 
:)oplatis et cathena gulae, in humeris et brachiie, quae 
edictis anncsa sunt membris, et thoracibns et membris 
itualibus, et in volnere diafragmatis ipsam termiuabo 
ticulam. Si quid autem in hou tractatu, quem re vera 
mculto acripsi calamo, vir prudeos invenerit quod displi- 
ceat, noQ ipsum atatim üalnmpnoae redarguat, sed potius 
[jieain cQrrectionis apponat. 



Capitnla tertii libri. 

De volnere facto in heroplatia eaae. — De vulnere 

I in heroplatia telo vel lancoa. — De botio. — De 

inancia. — De brancis. — De uvula relaxata. — De 

ccoriatione arteriao, — De dislocatione oasia jugularia. 

- De incisione ossis, quod cathena gulae dioitur. — De 

e humeri. — De incisione ossis et nervorum bra- 

■ De punctura nervi in brachio. — De dolore et 

nervorum. — De vulnere male sauato. — De 

me superflua corrodenda. — De eriaipila, — De carbun- 

, — De vulnere brachii inter humerum et cubitum. — 

f distantia labiorum vuloeriä, — De vulnere lacerti cum 

» nervo. — De vulnere brachii per telom facto. — De 

'taoT6 in brachio aine vulnere. — De morau rabidi canis 

} brachio, — De fractura brachii aine vulnere. — De 
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fractura brachii cum vulnere, — De osse male consolidato 
in brachio. — De vulnero mauus cum suis nervia et ossi- 
bua. — De dislocationo humeri a spatula. — De disloca- 
tiooe ossis cubiti, — De uancro in ucrvosis locis brachii. 
— Do fiatula in praeJictis locis. — De simplicL vulnere 
thoracis. — De dolore et tumore mamraillarum. — De 
pulmone, — De corde. — De diai'ragmate. — 

De vulnere facto in heroplatis ense. (1. c. p. 469) 
In heroplatis flt vulnus largum ense vel J'alce, cujus 
ciira taüs est: vulnus cousuutur ita, quod acua remaneat 
in vulnere circumligata es utraque parte filo ue excidat, 
una autem sit acua vel plures pro vulneria quantitate, et 
acumina cum forpicibus abscindantur ne laedant'). Extremi- 
tates autem vulneria aportaa relinquantur; suturae pulvis 
rubeua superponatur et cum tentis modo quo dictum est 
vulnus procuretur. Si autem plaga vetus est ai>tequam 
aliud fiat, sanguis provocare ungue vel pauno aspero vel 
foliis alicujus herbae asperae sicut est rubea et post fiat 
sicut dictum est, vel si sanguis provocari non possit eo 
quod labia vulneria jam mortificata sint, de crista galli 
extrahatiir et vuloeri infundatur et post (iat sutura. 

De vulnere facto in heroplatis telo vel lancea. 

Si vulnus in jam dicta parte factum fuerit telo vel 

lancea, Ita tarnen quod ad inferiora noa penetret, lardus 

immittatur vel tenta peruucta raaura lardi et in aliia pro- 

cedatui' Hicut supradictum est; si vero vulnus ad intoriora 
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iruMäsit ft oon possuDt per »iiponorem n^onf>m <>xpur-n 
pari, dimittstur patiena per qualiior vcl qutnqu<> die»>, jml | 
I latere in <jUO dolere coepit, quia ibi slat sanguis vel 
inies, super costas fiat incisio in loDgiiin, iatcr ilua.s oo- 
; ap«rtura fiat cam digito ita quod talis »pertiira sit 
np«r diafragma quasi duobus digitis et paticn.t ad Jaccn- 
«um locetur super idem latus, ut sauguis cxpuriiKri possit 
lorum itluin: muuiatur autom ipse locus («-Uta et 
plamaceolis plurimis, ne per apertiiram quae facta i«t { 
aliquo modo Spiritus posset exalaie. ('um aut^m visui 
fnerit necesse, deliir expni^tioni facullas et cum tm hat 
Bstolaverit. curetar lucus paiino vol carpia sicut fftora l.ss* 
Inera. 

De botio (1. c. p. 4R3). ~ 

Botium fit in gula. cujus uura talis est; iiiiitfrixciiHir 
J^andulae quaedam quae suat juxta botium es utraquo 
B&rte. Istud a principio valet. Si autem haec ad curati- 
|>iiem non sußlät, cum ferro i^andenti seton tminittatur 
inos in longum alter in latum et tunc paiitiii» in albuinine 
kvi infasus superponatur, omni manc et sero setones ad 
Bxteriora trahantuv et sie peuitus si üeri potest truncetur 
ttota caro cum ilÜEf. Si autem aliquid do hotio romntitiiM'it, 
[earrodatur cum pulvere affodili et deindo locus curatur 
Vicut cetera vulnera. 



De aquinantia 0- '^- ?■ -i^^)- 

Squinantia intorpretatur acuta gutturia praefocatio ot 

äres ejus sunt species: prima speciali vocabulo dicitiii' squi- 

hantia et haec in ysmon nascitur inter tracheam et y«o- 

Jhagum et est magis periculoaa; secunda dicüur quiiiantia; 

i; partcm materiao omittit cxtovius, partcm rctiuot inte- 
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rius; terüa dicitnr sinancia, cujus materia tot» in ext«T^ 

oiibus est; de hau nihi! timeDdum est, si circa eam proce- 
datur sicot oportet, Harum gcneralia signa sunt haec: 
inspirandi et exi^pirandi difhuultas, Dihil per os sumero 
possunt ueque salivam emittere neque traasglatire possant, 
vocem habeot etilem, quoDiam es toto denegatur. His & 
principio sie est subveniendum: si nihil obstiterit ßat mi- 
Qutio do Vena capitis, et postea fiat gargariamus de me- 
diocriter calidis solutivus, sicut sunt dyamoran et sapa te- 
pida; noQ enim hie utendum est frigidis et repercusaivis; 
super locum autem extra fiat emptaätnun: accipe radices 
altheae et coque et pista cum axungia porcina aequali pon- 
derii, poatea adde pulv. lini et pulv. foenugraeci, misce et 
pista aimul, poat fac bullire istud totum in aqua, ubi coc- 
ta sit radis altheae et poat depooe ab igue et cola pariun 
et fac emplastrum et pone super locum dolentem; maxime 
antem valet pueris et qui non noveruDt gai^arizare. 

Do brancis. Q. c. p. 466). 

Branci sunt quaedam glandulae quae snnt in faocibus, 
quibus, dum fleuma*) in mnlta quantitate colligitur, fit dolor, 
qui sirnüi nomine nominatur et faciuot difßctlem excoria- 
tionem et anxiam aeris attractionem. Cura talia est: lin- 
gua cum instrumento, ut videri possit, deprimatur et post 
branci cum ferro incidantur; post incisionem gargariamne 
Hat cum aceto decoctiooia rosarnm et eucco plantaginis. 

De uvuls relaxata. 
Uvula quandoque relaxatar ex humoribus flegmaticia, 
cujus cura talis est: a principio fiat Itebotomia de venis 

*) = flegma, 
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inutis 8ub lingua, post apponatur pulvis desicuans do aale 

Dato, vel baccis lauri caatri (?) vel piperis. In hac etiam 

^valet uaus pulveris supradicti in cura de tela et panno. 

Cum autem materia jam iniluxit et ßuxus cessavit, potest 

fieri gargarismus de oxymelle. Ad idem miiltum videtar 

emplastrum valere, si ponatur supra radicem occipitü: ^ 

picem navalem, resinam, thus, masticem, bolum, colophou., 

polverizauda pulverizentur et iE reaina ot pice communi 

resolutis super ignem conficiaiitur. Si autem praedictis 

modis desiccari non possit et causa sit ioveterata, decur- 

retur (?) cum ferro candenti acnto per canellum ferreum 

^el ligneum qui in parte superiori foramen habeat, in quo 

oferior pars uvulae recipiatur et ferro intromisso per me- 

}ium canelli cauterizetur pars illa uvulae, quae in eo est 

tcepta. 

De excoriatione arteriae (sc. tracheae). 

Contingit quandoque ab intus collum excoriari adeo, 

ftnod patiens neque comedere neque bibere possit neque 

t loqui. lati saepe faoiant gargarismum de vitellis ovo- 

Ibm et socco plantaginis etiam multotiens in die, cumque 

(atis inceperit reparari, si alicui apparuerint foramina vel 

i saniosa gargarizent in collo serum caprittum vel aliud 

I tepidum et hoc saepe faciant. 



De dislocatione ossis jugularis (1- *■• P- ^67). 
ä jugnlare quandoque dislocationem patitur, quibus 
i cito subveniatur, moritur patiens. Gura talis est: po- 
natur patiens snper ten'am vel tabulam ptanam et ßaDt 
fortea percusaionea sub planta pedis cum assere, quia os 
aic redit in locum suum; experimentum probatum in terra 
^H'rovincialium. 



rita 
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De incisione ossis, quud cathena gnlae dicittk^ 
(I. c. p. 470). 

8i OS quod cathena gulae dititur ineisum vel alio mw 
fractum fuerit, et ex hoc super id quod reeedit, brachiam 
infirmi manu medici per humerui» ia altum crigatur et 
tuoc quaecunque partiom fnerit elevatior vel depressior 
quam esse debeat, alia matiu medici in locum suum redu- 
catur et plagella infusa in albumiue ovorum cum pulvere 
consolldativo superponatur: ^ thus, mastic, sang, drac, 
157* bol, armen., sarcocollae, deinde pulveriza (?); Omnibus hia 
superponantur ferulae, et ne os ad aliquam partom deva- 
gari poKsit superponatur et cum longa t'ascia circumcirca 
Ijgentur ipsum et brachium sursum ad colIum ligetur et 
sie feratur suapensum. 

De inciBione humeri. 

8i humori fiat incisio, talis cura adhibeatur: pars parti 

diligeuter reddatur el Tolnus sicut in principio hujus par- 

ticulae dictum est consuatur, et superpooe pulv. nibeum 

et impositione tentarum, sicut saepe dictum est, procuretur. 

De incisione ossis et nervorum brachii. 
Contingit os brachii cum suis nervis ex tranaverso 
incidi. Cura cujus talia est; nervus a principio cauterize- 
tur et ossa fracta conjungantur, ut pars parti bene redda- 
tur; ipsum autem vulnus panno in albumine ovi infuaum 
repleatur, post ferulae propter os fractum regendum appo- 
nantur et cum faacia longa studiose circumuniantnr. Si 
autem aliquid magister per os exhibere voluerit, quod suum 
juvet propoaitum, propinquct vinum decoctionis saniculae, 
sftlviae, consolidae majoris. Ad idem valet buglossa, piguiek 
absinthium. Probatum est. 



De ponctara nervi in brarbio. 
Nemu in brachio si pOBctator am, stilo yel sabnU, 
I pDDCtnne stallm tu^tur ferro candenti. 

De dolore et tamore nervorum. 

Si alicui nünorom brachii eveaerit dolor aut inflatio 

I malta dnritie, (tat inunotjo tum butyro veteri. quod 

Majo conÜcitur vel etiam cura commuui dialthea vol 

mixtura honim apponi potest et aliqua praedictarom em- 

brocarum. 



De vnlnere male sanato. 

Si voIdus fuerit male consotidatum. primo apponatur 

nptorium de cantabro et sepo venetiiio vel hirciso, post 

xit«m ad majorem apertionem loco rtipto apponatur me- 

Polla sambuci. St idem antem hod sufTecerit ad apertio- 

tn, aperiator volnus cum sapone; post vero, si opus 

pierit mundifii;attvo , superponatur empla-struni de succo 

Ijpii et melle, postremo vero exsiccativa pouantur et Holidae 

(Brois regenerativa sicut est puliHs de carie lignorum, item 

lulvie mbeus. cui appoDatur ciiinamomum, aubliles facit 

Ecatrices. Ungaentum autcm ad vulnera consolidanda 

Bt de sepo arietino, resiiia et pulvere thuris; pro unguento 

SCO potest poni. 

De carne superflua corrodenda. 

Caro superflua quaudoque excrescit in vulnero: quao 

(orroditur com pulvere salis tosti vel pulvere cuperoseae 

I macra caroe, quae abciditur de batone vel ungueatfi 

Mridi; item psilotrum postquam ex^iccatum est; pulvis qui 

mde fit violenter corrödit; sola calx viva etiam l'acit s 
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Ktantiain bonae carnis et ideo uon de facUi pro cOtT 
poni debet. 

Do erisipila. 
Erisipila quaodoque superveuit vulneri; cui eubvenitur 
unguento de lithargyro et imgueDto albo vel UD^ento fusco. 
Aliud ad idein: fricentur in patelJa jusqmatni et peritaria 
aimul vel alterum, si utrumque haben non possit, sine 
aliquo liquore vel pinguedine, et hoo tepidum ponatur 
super erisipilam. Si autera locum, cui incidit, corrodit, 
timendum est, quod sit do genere lupi, unde subito succur- 
reudum est sie: accipe hordeum, mel et aal et comburantur 
in oUa rudi et pulverizentur. Hie pulvis loco patienti 
superpouatur. 

De carbunculo. 
Carbunculus cum volueri supervenit, non sunt appo- 
nenda actualiter vel potentialiter valde frigida , sicut nee 
iü antiirace, sed diasolutiva et extractiva. Idem tarnen po- 
test poni: accipe oleum ros., vitella ovorum, lac mulieris, 
farinam tritici, fac emplastrum et simul appouas. 

De vulnere brachii inter humerum et cubitnn 
Si brachium inter huraenim et cubitum vulneratnm 
fuerit ex transverso ense vel falce, vulnus est magia peri- 
culosum quam si esset inter cubitum et manum propter 
lacertos, qui ibi sunt. Vulnua ergo tale statim debet 
cauterizari; sed cavendum est, no labia vulneris tangantur; 
poat fiat et procedatur ut in aliis aicut supradictum est. 

De diatancia labioium vulueris. 
In vulnere brachii vel quolibet alio, si magis tarde 
vocatua fuerit et labia vulneris a se destiterint ita acüioet 
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quod uon posaint coiisui, accipiatur pix communis, pQlvia 
olibani, boli armen., aanguiois draconis et consolidao ma- 
joris. Ex tiis fiat emplastmm et ponatur una pars empla- 
itri super unum pannum, alia super alium, et hi panni super- 
louantur labüs vulaeris, unus ex una parte, alius ox alia 
et cum fortiter cohaeserint cuti, hi panni consuantur et 
cum filo contrahaotUT et sie labia vulueris distantia aliquan- 
tulum reducantur, Sequenti vevo die iteruni idem panni 
eadem fila magis contrahautur et sie liat doncc ]abia 
leris distantia omniuo coutrahantur. 



De vulnere lacerti cum suo nervo. 
Si in capite lacerti vel musnuii üat incisio, dehet (ieri 
sauterizatio ; si autem per medium, locus non eat cauteri- 1^ 
Pzandus; appooi debent consolidativa, nicut supradictum est; 
Ivalet etiam hoc unguentum: accipe axungiam gallinae, ce- 
I oleum, pulv. olibaoi et bene incoi'pora et pone super 
olnue: cito consolidabitui et bona caro generabitur. 

De vulnere hrachü per telum facto. 
Si brachium telo vulneratum fuerit, t'rustrum lardi 
mittendum est volneri; si autem telum ad alteram par- 
i Bxierit, duo intromittantur unum ab una parte, aliud 
Ab alia, et post procedatur in cura sicut supradictum est. 

De tumore in brachio sine vulnere. 

Si aecidit tumor in brachio vel in alio membro ex 

Ipercussiono vel casu, a priocipio fiat flebotomia per anti- 

Ffrasim; si autem est inveteratus, per metathesim; postea 

Isuperponatur emplastnim de cap.*J (?) vel bovine vel faba 

*) vieUeicht capltello zu lesen. 
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fracta (le«octioriis in viiio, si fuertt sine vulnere, vel in 
aqua, ei fusrit cum vulnoro. Si autem sie depelli iion 
posaet, supei-ponatar raaturativum, deinde sicut in aposte- 
matibus, sicut aupra dictum est, procedatur. 

De morsu rabidi oanis io brachio. 
Si autem tumor evenerit ex morsu rabidi canis, Bum- 
mtim ot praecipuum remedium est, quod locus cauterizetnr 
cum candente ferro ita etiam quod ferrum excedat monfum, 
ai volnus est in membro. 

De fractura brachÜ sine volncre. 
Si brachium fractum fuerit sine laesione carnis, dis- 
trabatur brachium ex utraque parte et osaa hinc inde 
cootractentur leniter et suaviter, quonsque ad primum lo- 
cum reducantnr, deinde superponatur stupha intincta in 
albo ovi et mediocriter ligettir cum t'ascia lata quasi 4 di- 
gitorum circum quamquö autem ponantur hastulae tenuea, 
quae tamen brachium regere sufficiunt et ante 9 dies haec 
ligatura non mutetur, postea immutari potest, sed de cetero 
Qon fiat iJla Ibrtis ligatura aicut facta est a prtDcipio et 
sie do 15 in 15 mutari potest. Si autem interim neces- 
saria fuerit fomentatio, fiat de rosis, baccis lauri*), absinthio 
et cousimilibus. 

De fractura brachii cum volnore. 
Si fractura brachü fuerit cum vulnere üat per omnia 
sicut jam praedictum est; in stupis tamen relinquatur fo- 
ramen supra voloua et ipsa ferula perforetiir, ut per tale 
foramen vulnua posset procurari donec perfecte procuretur. 
et in 30 diebus fieri potest. 



*) Tielleicbl auch balau 
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inere maaua cum suis oervis et ossibus. 

um suis nervis et ossibus vulnerata fuit, 

Bio ossa ad proprium locum reducantur et volae maiuts 

br latus et tenuiä aubpouatiir, qq iterum disloceDtur; 

jütea Dervi iumi cauteriiieutur et superior üuticula saatur; 

Ücta autera tabula quae nianum regit non removeatur, 

i uohaerere iocipiaat. 



De OS 



le male consoli 



ato. 



Si praedictarum partium os aliquod male consolidatum 
rit, primo locus fomeutetur cum mollificatlvis, sicut est 
riva, branca ureina et consimilla; hoc saepe et diu Hat. 
^t autem fraugatur os cum puguo vel manibuä et statim 
$ram pai-tes coDJungantur et ügentur et (iat siciit prae- 
j^tum est. 

De dislocationu humeri a itcapula. 

Sicut volnus et fractara praedictis eveniuut membris, 

[ et dislocatio sine volnere et sine fractura, Si ergo 

merus a scspula disjungatur, sicut accidere solet militi- 

' ex casQ, lioc artilicio reducatur: statuatur clipeus in 

n et a superiori parte ponatur vestis aliqua mollis ne 

bens laedatur; postea patiens flexiä geuibus super sca- 

Bam vel sellam, si aliud non habetur, extendat brachium 

^e ad humerum ultra clipeum et ipsum fortiter trahatur 

tetram; removeatur id quod est sub genibus et sie pa- 

B pendeat, douec praediuta membra ad proprium locum 

a reducautur. Detude statim globus de lilis vel aliquod 

Sie assellae subponatur, postea superpouantur coustrictiva 

■t est stupa vel pauiLus cum albumine ovi. Si autem 

fot evenerit, loco fiat fomentatio circa membra sie juncta 

f foliis mirtliiiii, aUiiitliii, »allis et similibus decuctis iu 



Tino vel aqua vel cantabro in vino cocto pmecedentibtis, 

sicat dictum est de cooatrictJvis. Ad ultimum superpooatur 
spatagrapkum*} tale: # olibaui, mastJcis, picis ponantui 
haec in cera et sepo arietino post dissoluta super ignom, 
postea paonus imponatur et statim cxtrahatur et paimus 
sie ceratus loco tepidus superponatur. 

Iterum de dislocatione. 
Si dislocatio qualis praedicta est contingit in puero non 
est opus nisi quod medicus puguum teneat sub assella pueri 
et humerum ejus teneat alia manu ot eum elevet a terra 
et redibit os ad propriam jimcturam, et post hoc super- 
ponantur constrictiva, ut in proximo capitulo jam dictum est. 

De dislocatione ossis cubiti. 
Si ossb cubiti 6at dislocatio fac ut superius dictum 
est in dislocatione humeri, praeterea panaus intinctua in 
cera liquefacta superponatur, et ita iutelligendum est de 
dislocatione manus et brachii et etiam singulorum digitorum. 
Sed tarnen cum üt dislocatio manus, es utraque parte fe 
lae poni debent et ligari. 



locis brachii. 
locis alicujuM partis brachii cancer sub- 



fCTOjy 

sub- ■ 
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venire minetur, viilneri a priucipio superponatur salvia 
masticata et trita cum albumine ovi; si autem jam supj 
vecerit, pro corrosivo ponitur viride aeris. 

De fistula in praedictis loci 
Si autem in locis timetur de fistolatione vulneris, , 
perponatur emplastrum de pulvere aloes, myrrhae, succo 



•) ist wohl ideotiach mit äparadrapum. 



absiuthii et mellc. Si autem locus fuerit caraoBus, ustu- 
raa et incisiones secure facere possumus. 

De simplici vulneie thoracis. 
Seqnitur de simplici vulnere thoracis. Si vulntis tho- 
s non ad iDferiora descendit, facile curatur valnua: con- 
btur per Bingola et aicut Hupradictum est procedatur. 
1 uaque ad ioteriora penetraverit, quod cognoscitur 
i sputnm sanguinis, non ita facilis est cura. Curu tarnen 
; ai natura non posset se sufßcienter exonerare 
lauguloe per Sputum et excreatiouem et sanguis multum 
huat saper diafragma, fiat apertura ex eodem latere, 
f'quo est vulnus super diafragma inter costas, et per 
tgula 6at sicut aupradictum est in prirao capitulo hujus 
yticulae; tenta autem sit mollis et caudata, ut melius 
rahi possit, ai uecoase fuerit; facta autem sie expurga- 
pie saniei, si via interiora perfecte mundificare, infundes 
tneri, quod factum est in latere, vinum decoctum cum 
ule ad quantitatem scutellae et postea volves patientem 
! et illac douec perfecte et bene eftluxerit sanies. 

De perforatione thoracis. 
Sicut ferrum penetravit interiora ita quod adhaereat 
Bndilibus, dod in thorace vel pectore äat foramen, sed 
l'latere et per illud ferrum extrahatur, si fieri possit; si 
, dimittatur. 



De dolore et tumore mammillarum. 

Mammillae insldent thoracibus et ita coQäequoDter de 

est agendum. Si ergo mammillae mulieris ingrosaentur 

Beter uaturam sicut ex lactis coagulatioue fieri solet in 

Incipio concpptus ita etiam quod caput mammillae iute- 
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rlus tr^atur, tUDc advocanda est aliqua mulier quae lac 
sugat et öKtraliat a mammilla, vel ventosa ad caput mam- 
millae apponatur et ita extrahat lac, et ai noü potest tarn 
ampla ventosa inveniri, apponatur Cucurbita et fiat foramen 
in prni'uüdo et pouatur in aqua fervente diu donec bene 
imbibatur et post apponatur sicut ventosa mammillae, et 
materia (?) ohiter (?) sibi lac attrahet. Item ad mammil- 
larum dolorem et tumorem Optimum maturativum, quod 
sie fit: malva et absintbium bene coquautur cum a,xuDg;i8 
porcioa et inde fiat emplautrum et ponatur Kuper duram 
mammillam et cito inducit saoiem. Item in priocipio 
colJocationia in mammillis fabae decorticatae deuoquantnr 
ia aceto et de Ulis decoctis fiat emplaatrum et pocatac 
super mammillam. Si mammilla sit indurata et iafirmata 
collocatio'), decoquatur iu vino; item aliud emplastriun de 
succo apii et mica paaiä et ponatur saper mammillain 
vel de uva et mica pauis. 



Si < 



]>e cancro in mammillis. 
f'uerit in mammillis, subveniatur patienti 
Ex nulla autera causa debet radi- 
licr sine mammilla diu_ 



sicut supradictum est 

citufl evelli mammiÜa, quia 

vivere non posaet. 

De pnlmone. 
Membra spiritualia, quae intrinsecus, sicut puJ 
canales pulsus, cor et diafragma etiam vulnerari contiogit. 
Si ergo vulneretur pulmo, vulaus propter necessitatem 
motus raembri consolidari non potest. Si autem de vulnera 
ipsiuM dubitatur, sie certificatur: sanguis egreditur apirituo- ! 
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sus, mutatio fit circa anhelitum, tussis cum multa sanguinis 
excreatione fit. Si modicum est vulnus et sine partis de- 
perditione aliqua, diu vivere possunt, sed ad sanitatem non 
perveniunt; isti tales procurari possunt sicut haemoptoici. 

De corde. 

Si ipsa substantia cordis vulnerata est, sanguis egredi- 
tur niger et multus, vertus cito deficit et patiens moritur. 
Si autem sit vulnus in pennis quibusdam tenuibus et non 
yicinis centro cordis, non de facili cito moritur. 

De diafragmate. 

$i diafragmati fit vulnus, anhelitus magnus erit et 
frequens et isti tales etiam si non statim morerentur, vul- 
nus tamen consolidari non potest ex pulsu arteriae tam 158 
superiore quam inferiore frequenter movetur quae una est 
causarum impedientium consolidationem*). 

Incipit quarta particula. 

In praecedentibus tribus capitulis expedivi curas mem- 
brorum quae sunt a diafragmate superius; in duabus autem 
sequentibus et eorum quae sunt a diafragmate inferius 
curas juxta vires, quas Dens ministravit bona fide et qua 
possum diligentia prosequi curabo, et hanc quartam parti- 
culam, quam re vera non feci licet eam fecerim quartam, 
a vulnere stomachi incipiam. 

Capitola quarti libri. 

De vulnere stomachi. — De reductione hepatis post 
egressum ejus a vulnere. — De egressu ejus a vulnere. 



B 
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— De vulnere in ipao hopate. — De i-eductione splenls 
si egressum sit a vulnere, — De opilatione spleois. — 
De egressu alicujua iateatmi ex viÜDcre, ipao tarnen inte- 
stino non laeso. — De egressu a vulnere et vulnere ejus- 
dem. — De fistula in venire. — De herpete cingulo. — 
De vulnere circa dorsum. — De vulnere longia«. — De 
vulnere medullae in spina. — De vulnere renum. — Si 
quis ab alto cadat. — De ruptura ayphac. — De hemia 
vitio renum. — De carnositate superltua acilicet excresoente 
circa testiculos. — ■ De subita inflatione testiculorum. -^ 
De lapide nondum confirmato. — De lapide jam coufinnato. 
^ De straDguria et dysuria. — De his, qui ignorantes 
commiugunt. — De ulceratione vergae. — De carne SDper- 
llua Bub pellicula vergae virilis vel in vulva. ■ — De pla- 
tillis. — De fiätula prope anum. — De beneficio haemor- 
roydarum. — De immoderato fluxu haemorroydarum sive 
interiorum sive exteriorum. — De haemorroydibus provo- 
candis sive interioribus sive exterioribua, — De tumore 
haemorroydarum. — De exitn ani et dolore ejusdem, — 
Do venia incidendis et sanguine miauendo. — De scarifi- 
cationibua et ventosarum aminiculo. — 

De vulnere atomachi, 
Si fitomachus vulneratur, cibus per plagam egreditor 
et sie vulnus stomachi cognoscitur. Si ergo vulneretur 
Btomaohus et a parte interiore, vulnus mortale est, ai ab 
inferiore parte circa fundum, ubi carnositas est, non est 
mortale, tarnen de vulnere timendum eat; consolidativa per 
OS exhibeautur. Si autem sine autura res termiuari non 
potest, in extoriori tunica stomachi fiat sutura ab una parte 
stomachi et alia, ut sie Labia vulueris per fllum trahantur; 
vulnus toneatur apertura exterius, quoadusque eitrahantur 
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quibus facta est sutiu'a. Quidquid autom raciendum 
lerit alind industi'iao medici oportet relinqui, ut secimdum 
qnae dicta sunt et adhuc diceiida et secundum quod 
IC Status fuerit tufinui, vulntis procuretur. 

e reductioae hepatis post egressuin ejus a volaeie. 
Quandoqae fit vulnus super hepar ita quod hepar egre- 
nir de vulnere, ut de fauili redud non possit. Tunc 
itim superponatur hepati pulmo vervetinus vel hirciniis 
il oatulus cissus per medium, ut calore esteriori illius 
utositas ioterclusa in membro disaolvatur et consuatur 
faciliua possit reduui. 8io de pulmone et stomauho vel 
lolibet intestinorum quod post exitum suom ad interiora 
>a potest reduui, iiitelligendum est. 

De egreaau ejus cum vulaero. 

8i autem ipsum hepar vulneratum fuerit, vulnus mor- 

le est. Si autem aliquid supervixerit patiens, ut statim. 

m moriatur, non ideo de eo vuluere vel consimili Vos 

itromittere debetis sed potius eis qui magis aegro fami- 

■6s debetis praedicere certum vulneris talis periculum. 

tameu super baec omnia amici patientis ipsum sine 

lagistro mori nolueriut, honorarium hujusmodi exigatis, 

lod si quam es morte patientis verecundiam sustineatis 

■pnum tameu non habeatis. 

e reductione splenis ai egressum sit a vuluere. 
Spien ignobile membrum est, unde incisiones et con- 
lilia sustinere potest sine periculo. Si ergo de aliquo 
Inere ad exteriora oseat et parva sit particula, si reduci 
a potest. absdndator et postea syphac oonsuatur super 
lum, Si autem magna est pars, quae rediici noii potest, 
5* 
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non abscindatur, sed vulnere elargato reducatur. Dicant 
quidam, quod quandoque prorsus abciderint*), quod non 
credo — dicit magister Wilhelmus — nee fieri debet 

De opilatione splenis. 

Spien quandoque opilatur ex grossis humoribus. Pa- 
tiens sentit dolorem sub sinistro hypocondrio et tumorem 
ibidem post cibum deterius habet. Cura talis est: locus 
inunctionibus, quae fiunt cum dyalthea et butyro bene re- 
moUiantur, fiat super locum emplastrum de raphano pistato 
159^ cum veteri butyro et hae saepe repetantur. Ad ultimum 
faciat cordulam de serico et trahat setonem de loco tu- 
moris. 

De egressu alicujus intestini ex vulnere, ipso 

tamen intestino illaeso. 

Quandoque propter vulnus factum in ventre intestina 
exeunt de vulnere nuUo inde existente vulnere in intestinis 
et quia infrigidata sunt de facili reduci non possunt. Ali- 
quod ergo animal sicut est aries vel edus vel catulus cin- 
datur per medium et calidum intestino superponatur et 
tam diu ibi relinquatur, quousque supradictum est. Ven- 
tositas interclusa dissolvatur et intestina calefiant et mol- 
lescant et sie de facili reducantur. 

De egressu intestini ex vulnere et vulnere ejusdem. 

Si autem ipsum intestinum vulneratum fuerit in lon- 
gum vel in latum ex transverso, cura talis est: si vulnus 



*) Diese Stelle ist entschieden, lückenhaft. Der Sinn ist wohl 
der, dass eine gänzliche Entfernung der Milz unschädlich ist, dass 
aber der Verf. im Sinne seines Lehrers diese Ansicht weder für 
glaubhaft, noch die Operation für statthaft erklärt. 
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fiat in longum, ut cetera vulnera curetur: consuatur in- 
testinum, syphac exterior*) ita quod cujuslibet suturae 
cauda fili extra vulnus dimittatur, et cum putruerint fila 
extrahantur et relinquatur apertum, ut sanies libere exeat 
usquedum vulnus curetur. Si autem intestinum vulnera- 
tum fuerit in latum ex transverso ita quod aliquid de in- 
testino remaneat, per quod partes cohaereant, trachea ar- 
teria anseris vel cujuslibet alitis alterius vice alicujus ca- 
nelli per vulnus intestino immittatur ita quod sua longi- 
tudine ex utraque parte superet suturam volneris et postea 
subtili acu et filo serico vulnus consuatur ipsius intestini 
super tracheam arteriam, quae intus est et postea consua- 
tur syphac et cutis exterior et dimittatur vulnus apertum 
inferius, et trachea arteria intus posita putrefiat, et emit- 
tetur per secessum; exteriori autem suturae pulvis rubeus 
superponi potest. Dieta autem sit tenuis et sorbilis, et 
ut breviter dicam, 4 vel 5 dies abstineat quantum sine 
multa difficultate potest. 

De fistula in ventre. 

Si fistula fuerit in ventre et non penetraverit ad in- 
feriora apponas viride aeris. Si autem penetraverit, non 
apponas aliquam unctuosam (seil, substantiam), sed solum 
unguentum, quod fit de aloe et myrrha et succo ab- 
sinthii et melle; utatur etiam patiens ab interioribus 
potione mundificativa de sanicula, pede columbae, pim- 
pinella et consimilibus; tenta autem si qua imponatur 
hujus fistulae sit caudata, ne per respirationem ad interiora 
trahatur. 



*) Wahrscheinlich ist auch hier eine Lücke und muss es heissen: 
syphac et cutis exterior. 
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De herpete cingulo. 

Herpes cingulus est de genere apostematis vel ulce- 
urm ; corrodit enim locum, cui insidet et in ventre fit circa 
locum cinguli corrodendo ventrem et sie quasi cingulus 
cingit hominem. Cura cujus talis est: locus cum aceto 
lavetur, et post superponatur limatura plumbi subtilissima 
et desuper ponatur pasta hordei- mixta cum aceto et ipsi 
pastae incorporentur cinis rubi, fragariae et vitis et illud 
singulis diebus repetatur quousque morbus mortificetur et 
tunc studeatur ad reparationem bonae carnis per unguenta 
consolidativa et pulverem. 

De vulnere circa dorsum. 

Si in opposita parte contra ventrem in dorso fiat 
vulnus in simplici carne vel osse, consolidetur et procedatur 
per singula, ut supradictum est. 

De vulnere longiae. 

Longia si vulneretur in longum, curetur ut cetera 
vulnera; si autem ex transverso, oportet apponi ferrum 
candens, alioquin sequeretur insensibilitas totius tibiae et 
in aliis procedatur sicut dictum est in cura brachii de 
musculo. Si autem post cauterizationem sequatur dolor 
in tibia, superponatur emplastrum de furfiire et semine 
lini pistato: optime dolorem mitigat. 

De vulnere medullae in spina. 

Medullaris substantia quae infra spondilia est, de na- 
tura cerebri est, unde si ipsa vulneretur, ejus vulnus sicut 
et vulnus cerebri mortale est. 



De vulnere ronum. 1 

Si vulnus üat in renibus ense aivc per humiditalem 1 

quae ibi eat, non consoUdatur. Si autem ab intus fiat I 

ulceratio ex lapiiie vcl humore acuto, tunc eshiboatur in I 

pota mummia, sanguis draconis, coosolida major. ! 

Si ^uis ab alto cadat. 
Coiitiugit quod quandoqua quia cadat ab alto super 

dorsum vcl latus; tuoc statim ai nihil obstiterit, mmutio 159^ 
oppositae partia fiat et subtrahatur sauguis secundum vires 
patientis, poetquam flusus quieverit ad mitigatioDem doloris 

et tumoris diasolutionem si in ea parte fiat inuDctio cum 1 

dyalthea, oieo laveudnlae*) vel mixtura ex his: de unguento I 

vulpe**) vcl axungia mollita (?); ultimo ai necesae faerit, J 

flaut baluea. M 

De ruptura sypliac. 1 

Ex relaxatione syphac sine ruptura quandoque in- | 
Da deaccndunt, quod sie cognoscitur: estendatur patiena 
super tabulam et dicatur ei quod tussiat et ai tunc tumor 
;uiiins ampullae ad modum nucis apparuerit vel ad modum 

ovi certum est signum quod syphac non est niptum aed I 

lelaxatura, quia si syphac esael niptum, non fieret ampuUa I 

circa ventrem, ventositas cum libere exalaret, et si est, 1 

ruptura parva est, quod apparet per ampullam. Si ergo I 

syphac sit relaxatum et ruptum modica ruptura, detur I 

patienti modicum cum benedicta laxum; quodsi cyrut^icus I 

nesciat, per alium fiat mandato et coneilio cyrui^ici; facta I 

^V *) g. Änmerk. S. 37. 

^H ") Hiermit ist wohl das auch bei Giij v. Chaiüiac (Trar.t. VI I 

^pDoctr. I cap. 1, fol. 49' Spalte 1 Zeile 3 v. u. der Ausgabe lior Coli. I 

^m Veuet. tüu 1519) aogeführte uagt. de vulpe gemeini. I 



P 
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purgatione tertia die fiat balneum particulare stipticum; 
exeunti a balneo fiat inunctio cum oleo ros. et albumine 
ovi et syphac reducto ad proprium locum vel ponatur 
supra relaxationem unguentum illud quod dicitur ad ru- 
pturam. Hoc facto superponatur lumbacere seu bracale ad 
hoc officium depuratum et patiens nuUo modo se remo- 
veat scilicet de lecto suo, donec sentiat se curatum; circa 
nonam diem removeat emplastrum de ol. ros. et alb. ovi. 
Dieta sit tenuis ac si febricitet acute. Utatur hac de- 
coctione singulis, quae fit ex succo uti*iusque jaceae cum 
melle bene cocto ; solo usu hujus decoctionis multi liberati 
sunt. Cingulus ergo patientis, quo quotidie cingitur, sit 
corrigia lata, et ille ita coUocetur, ut totum ventrem ad 
superiora elevet. 

De hernia vitio renum. 

Fit hernia quandoque ex humoribus a renibus et toto 
corpore venientibus et inflationem testiculorum et ossei 
facientibus, et hujusmodi rei signum: moUicies tumoris, 
quia cum locus manu tangitur, moUis sentitur. Cura cujus 
haec est: pellicula super testiculum aperiatur cum sagitella 
et per talem aperturam emittatur aqua primo modicum 
et imponatur post hoc et tenticula ne continue fluat. Se- 
quenti die extrahatur tenta et iterum emittatur et ita 
paulatim et paulatim tota subtrahatur donec totus cesset 
tumor et locus bene sit mundificatus; tunc subtrahatur 
tenta et claudatur apertura. 

De carnositate superflua excrescente circa 

testiculos. 

Contingit adhuc hernia ex carnositate nata juxta testi- 
culum, cujus cura talis est: pellicula exteriore incisa testi- 
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culus a praedicta carne scarnetur et post vulnus consoli- 
detur. Si autem iterum recidivaverit et recreverit didy- 
mus, incidatur testiculus, ejiciatur tamquam inutile (?). 

De subita inflatione testiculorum. 

Fit quandoque subita inflatio testiculorum in homini- 
bus alias bene se haben tibus. Cura cujus talis est: Calen- 
dula decocta in aqua cum multo sale tepida circumligetur; 
si sal timuerit quia mordicat, cum praedictis tantum fiat 
subfumigatio. Ad idem farina fabarum vetustissimarum 
in vino decocta et tepida superponatur; juvat multum. 
Ad idem lilifagus valet; similiter folia ebuli; sudor mul- 
tum juvat. Ad idem scoria ferrariorum in igne calofiat, 
quousque bene incalescat et post superinfunditur urina pa- 
tientis et fumum inde ascendentem recipiat. 

De lapide nondum confirmato. 

Lapis antequam confirmetur per sola diuretica resol- 
vitur et patiens curatur. Si ergo arenulae in urina fre- 
quenter appareant, signum quod lapis nondum est confir- 
matus. Patiens ergo utatur laudabili dieta in pane et car- 
nibus; oleribus et vino bene diuretico utpote albo et claro 
amusco et quae faecem habeant abstineat. Utatur patiens 
hoc pulvere: J^ semen foeniculi, apii, petroselini, anisi, li- 
quiritiae, cinnamomi, saxifragi, folia granatorum, seminis 
urticae. Isto pulvere patiens saepe utatur ante cibum et 
post. Ad idem valet vinum saxifragatum. Si autem ali- 160^ 
quando sicut in talibus fieri solet, superveniat fortis ac- 
cessio, ut urina denegetur et venter constipetur ex lapillo 
staute in collo vesicae, patiens multum torquetur, et nisi 
cito subveniatur, periclitatur. Tunc statim propter obsti- 
pationem fiat clystere, propter denegationem urinae herbae 
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dinreticae sicut foeniigraecum, petroaüinum, folia ehnli de- 
coi^uantur io vioo et ia duplici sacculo calida catapla- 
smeotur super pectinem et peritoneon, si opus fuerit iteniiiL 
renoventur et aon deponantur, donec lapiUus praedictus 
cum uriaa exeat. Si autem tempore hiemali fuerit et prae- 
dictae herbae haberi non poterunt, idem flat cum nasturtio 
aquatico, quod tarn hieme quam aestato haberi potest. 

I)ß lapide jam coufirmato. 
Lapis quando coufirmatus est, tantum per incisionem 
curatur, et sie ligentur pedes patientis ad collum proprium 
et immisso digito doxtrae mauus ducatur, sicut potest 
aptius, ad coUnm vesicae lapis et facta inciäione sapet 
peritoneon et per coUum vesicae quantum potest minori 
voincre existente lapis inde cauto tum instrumento idoneo 
extrahatur, et sie dimitta,tur vuluus nee imponantur stuppae 
sed supraponantur ne impediant consolidationom quia per 
se consolidatur. Si autem valde magnos sit lapia, retru- 
datur ad fiindom vesicae, quia periciilosum esset tani lar- 
gam facere incisionem, quod per eam extrahi posaet tantus 
lapillus. 81 enim exteniteretur incisio uaque ad tenuitio- 
nem (?) veaicae, vnlnus non consolidaretur. 

De atranguria et dyauria. 
Contra stranguriam et dysuriam cjuae ]it sine vitio 
lapidis, iiat incisio venae quae est intus sub talo. Äd 
idem tiant embrocae super pectinem, peritoneon de herbii 
decoctis in vino vel aqua sicut apio, petroselino, urtica et 
nastortio de eisttem et olua si fiat cum carne laudabüi 
eomestum valet. Ad idem valet comedere nocieos cum 
aniso; valet ctiam pulvis praedictus in capitulo de lap 
non confirmato. 
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De hU qui ignorantes lectos eommiagunt. 
Qui ignorantGä lectos commiogant ot nrinam nou 
teuent, semeo aueti et lactucae bibant. 

De ulceratione virgae. 
]n virga virili quandoque fit, ulceratio sub pellicuU 
et est cum magno dolore et habet saniom, Disi aubveniatur, 
convertitur in cancrum. Oura talis est: cantalirum deco- 
quatur in aqua et coletur et ad illam colaturam ponatur 
modicum olei et calehat in parva olla, et ilJa uolatura ait 
parum plus quam tepida; patiens virgam suspeudat et dia 
teneat et saepe repetat. Istud dolorem proraua mitigat et 
locum mundificat et ulcerationem consolidat. Si aiitem 
differrotur conaolidatio, poaset apponi lithargyrum vel plum- 
bum ustum vel otiam pulvis rubeus. 



De cai 



superflua sub pellicula virgae i 
vel in Vulva. 



Sub pellicula vii^ae virilia vel etiam iu vulva juxta 
portam meatua urinalis excrescit caro superflua, quae in 
inferiori parte dilatatm', sed ubi membro adliaeret quasi 
filo adhaflret. Istius separatio sie fit: ubi caro se teuet, 
ligetur cum ßlo serico et stringatur et sie magis et magis 
donec omnino separetur. Si autem' haec ligatura facta 
fuerit de filo corticis laureoli minoria citius defalcatur, 
quia virtutem incisivam habet. 

De platillis i. e. pediculis circa vergam. 

Circa virgam et vulvam iu pectine scilicet et perito- 

neon platilli naacuntur, qui ita cuti iuhaorent, quod ab 

ea separari non poasunt. Sic autem removentur: in bal- 

neo, cum locus caletieri coepcrit, superpouatur psilotrum, 
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ut pili removeantur, et post fricetur locus cum panno auri- 
fabri, quo utitur fricando et tergendo metalla. 

De fistulis prope anum. 

Ex ulceratione prope anum saepe contingit locum in- 
fistulari. Haec fistula si non penetraverit ad concavitatem 
longaonis curetur cum unguento viridi sicut ceterae fistu- 
lae; si autem jam penetravit, quod cognoscitur in dicto 
patiente, quia pars ventositatis, quae per anum exire de- 
beret, exit per fistulam, alius erit curationis modus. Cura 
autem haec est: digitus oleo vel alia pinguedine inunctos 
ano intromittatur et interim cum alia manu tasta per 
fistulam* immittatur usque ad digitum qui est in ano, ut 
certificetur magister, si aliquid per fistulam immitti possit, 
quod exeat per foramen, et si baec, aliqua petia panni 
vel licinium per concavitatem fistulae et praedictum foramen 
transmittatur et ligetur circumcircii et sie dimittatur usque 
160^ in alium diem et tunc incidatuj* usque ad praedictum 
licinium et istud vulnus postea curetur ut cetera vulnera. 

De beneficio haemorroy darum (I.e. p. 486). 

Haemorroydae sunt rami cujuslibet venae quae pars*) 
in quibusdam grossus sanguis consuevit purgari et multus, 
cum per eas fit fluxus secundum quod oportet, purgatio 
talis fit causa salubris; praeservatur enim multotiens a 
pessimis aegritudinibus. Hie fluxus, si intercipiatur ex 
aliqua causa contra consuetudinem, diversa genera aegri- 
tudinis inducit sicut maniam, melancholiam, hydropem et 
consimilia. Eodem modo si superfluat, quod immoderatus 
fuerit, supra hydropem inducit pallorem et defectum virium 

*) wahrscheinlich Schreibfe*hler im Codex; vielleicht per eas zu 
lesen oder noch besser durch Umstellung der Worte per quas 



— 77 — • 

et morbos inanitionis. Venae autem per quas praedictus 
fit fluxus, quaedam sunt interiores, quaedam exteriores. 
Per interiores magis fit fluxus sanguinis, per exteriores 
autem saniei et putredinis fit fluxus. Istae quandoque 
nihil emittunt sed ingrossantur et fiunt atrici, ficus, anum 
constringunt nee sine magno dolore. 

• 

De immoderato fluxu haemorroydarum sive in- 

teriorum sive exteriorum. 

Si per venas interiores factus fuerit fluxus immodera- 
tus, cura talis est: carbones ascensi recipiantur in olla 
vel patella et super eos ponantur soleae veteres 
et linei panni cum pice navali et hunc fumum pa- 
tiens sedens in sella perforata per anum recipiat et plu- 
ries in die haec repet9,t. Ad idem fiat balneum particu- 
lare de canno pulverato (?), centinodio, cortice Spinae 
nigrae, bedagar*) et consimilibus decoctis in aqua pluviali 
et generaliter quidquid valet ad retentionem menstruorum, 
valet etiam ad retentionem haemorroydarum fluxus et 
quidquid valet ad provocationem menstruorum valet etiam 
ad provocationem haemorroydarum. Item si fluxus fuerit 
per venas exteriores, superponatur emplastrum de vitreolo 
et calce viva cum stupa intincta in albumine ovi prae- 
cedente balneo particulari praedicto; valet etiam appositio 
ferri candentis ad capita venarum, a quibus talis est fluxus. 

De haemorroydibus provocandis sive interioribus 

sive exterioribus. 

« 

Ad provocandas haemorroydes interiores fiat balneum 
de herbis calidis, sicut tapsus barbata, farina, pulejum, 



*) richtiger wohl bedegar. 



I 



— 78 — 

abrotanum, lavendula et consimilibus, et eseunti a balneo 
fiat apertio utriusquo venae super genua parte interiori 
ve! Btiam de sopheua exteriorc. Item haemorroydes ex- 
toriores sie provocantur: praecedentibus subfamigationibua 
apponantur äanguissugae ; quodsi uou proficiat, aperiautoi 
cum Jlebotomia. 



stJIH 



De timore baemorroydarum. 
Ali timorera et dolorem Imemorroydarum folia 
barbati decoquantur in viiio et calida bcö appoi 
saepe autem renovari debet boc cataplauma. 

De escoriatioDQ haemorroydai 
Si simples: sit esuoriatio in haemorroydibua ext 
bus ex equitatura vel itinere, auperponatur unguentum de 
llthargyro et unguentum album; si ab exterioribus , pro- 
curetur, ut vent«r continue sit mollis; scribula (== cybala!) 
enim excoriationem augmentant. luterim etiam consolida- 
tiva per os exbibeantur. 

De exitu ani et dolore ejus. 
Ad exitum ani caleäat ad ignam apostolum*) quo 
calefacto tangatur podex et statim redit, quod fiat ter vel 
pluries quotieua exit, deindo balneetur pationa in aqua 
decoctionis peritariae, tblioram ficua et porrorum. 

De Teaia incideudis et aanguiue minuendo. 
Suere, incidere et coquero (?) ad officium spectat 
cyrurgicorum. De auturis autem variis quae fiunt in tuI- 
neribus dictum est; ad praesens vero de incisione venaium 



vobl uiiguenl. apostol. 
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et arteriarnm, per quam multa corpori confenintur remedia, 
compendioKe dicendum est, et primo de venia quae Jn- 
ciduutur propter passionea et querelaa capitis: Propter 
passiooes ergo capitis et colli generaliter inciditur cepha- 
lica dextra vel sinietra bracliii, Propter dolorem occipitü 
specialiter inciditur vena rocta, quae oat iii fronte. Propter 
dolorem frontis inciditur vena inter duo supercilia vel 
super acumen nasi. Propter maniam et melanclioliam 
et inveteratas passiones oculonim inciduntur venae or- 
ganicae in collo. Propter invetoratum flnxum uculoruni 
et humorum ad oculos per venas exteriores lit incisio 
ex transvorso omnium veuamm et arteriarum quae sunt 
in fronte uaque ad os et ab una aure uaque ad aliam 
et statim sequatur l'errum candens. Propter dolorem tim- 

»Borum et oculonim incidantur duae venae retro aures. 
Propter reiima giogivarum et vitia anris seu dentium inci- 
Huntur*). In carne super craneum fiunt ruptoria retro I 
fiures inferius usque ad hnmeros. Propter paasiones oris, 
gingivarum et täucium fiunt ruptoria sub monto. Propter 
pasaiones spatularum et paralysim, donnitiouem in digitis 
super ipsa brachia hinc iude fiant ruptoria et quandoque 
per medium musculorum et iacertorum. Propter paralysim 
alicujus lateris fiant in latere ruptoria ab eo quod est sub 
brachio usque ad reues. Propter dormitionera, quae fit in 
tibiia et pedibua et timorem paralysis sub muaculia et iufra 

»tibias et extra**), et haec omnia ruptoria probata sunt. 
*) Hier beginnt die bereits ia der Einleitimg angedeutete grosse 
Lücke, wo der Schreiber des Codex mitten aus einem Kapitel des 
4. Buches unter Weglassiing des letzten E&pitels des 1. und der In- 
ksltsübersiclit und zaiilreicbor Kapitel des 5. ßucLcs sofoit io dieses 
hineingerathon ist, 

") Diese Stelle ist iv(.lil gleichfalls liicki'iibutt. 
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De casu ignis. 

Ad casum ignis cum praecessit combustio, reuma per 
ignem vel aquam ferventem: cura haec est: primo fiat 
subfumigatio de viuo calido circa locum patientem ad 
extractionem ignearum fumositatum; postea ungatur de 
oleo quod fit de vitellis ovorum vel oleo quod fit de graiiis 
tritici. Ad idem lac spissum cum sanguine bene incor- 
porato et ex hoc locus ungatur. Ad idem valet: suber 
tiliae recens ponatur in aqua frigida et cum modicum ibi 
morabitur, generabitur quaedam muscillago circa suber; 
hoc inter digitos deponatur et inde locus combustus linia- 
tur; post casum autem ignis loco cutis induatur, et ad hoc 
valet unguentum album, unguentum lithargyri et pulvis 
quilibet consolidativus. 

De pustulis et ulceratione. 

Quandoque contingit tumor in tibia cum ulceratione 
et pustulis saniosis. Cura cujus talis est: stercus colum- 
binum cum aceto malaxetur et panno inducatur et circa 
tibiam cataplasmetur, et si necesse sit repetatur, donec 
tota sanies extrahatur et crus detumescat; postea mem- 
brum lavetur cum colatura furfuris et si rupturae ibi 
sint consolidentur cum unguento quod fit de oleo nucis, 
sulphure et thure vel praedictis unguentis. — 

De cancris et fistulis. 

In cancris et fistulis tibiae nee incisionibus neque 
ustionibus sed solum corrosivis insistendum est. Facta 
autem sufficienter corrosione quae fit per salem simplicem 
vel aliud consimile superponatur emplastrum quod fit de 
farina triticea, succo apii et melle ad putrefactionem carnis 



Foorruptae, ut de facili removeri valeat et post hoc lociwl 
\ consolidetur. 

De «pasmo. 
Spasmus supervenions vulnori ex nimio fluxu aaugumiä j 
1 incurabilis est et maxime si plura quam uuuia ocuupat J 
I membra, quia si ununi tantuiu utpote partem pedis, 
[ ex necesaitate mortale eat, et iste spaamus ex iu 
L tione est. 



De spasmo es repletione. 
mua repletionis puucturae nervi vel musculi super- I 
i usque ad originem Dervorum condoscenderit ita 1 
quod tollum versua ariteriora vel posteriora contraxerit, , 

i modo iocurabilis est sicut ex ißanitione. Si autera 
nomlum ascendit ad originem nervorum et fuerit in alia 
parte corporis ntatur aqua decoctionis salvia« et lavendulae . 
et zuccarae. Si autera noo febricitet, addatur castrum 
sanamundum, lilifagus et decoquatur in viuo. Fiat etiam 
emplaatrum de furfure decocto in vino et oleo vel aliö de . 
baccis lauri, ruta, cimioo, viuo et oleo, unguentum etiam I 
quod magister R. *) poauit, magister Wilhelmus ; 
commeodavit in hoc eodem spasmo ex repletione. 



De 



alo mortuo. 



Malum mortuum difficilis curationis est, peroptime 
tarnen curatur si circa ipsum procedatur sicnt oportet. 
Cura aiitem haec est: praecedente purgalione velut 
opiatae (?) exliibitione et flebotomia de veua hepatica et i 
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stuphis de her bis calidis et desiccativb procedatur ad 
localia; fiat ergo inunctio da lithargyro, aceto et oleo, vel 
fiat unguentum de succo radicis atfodilli, bryoniae, f'oliorum 
ohelidooiao (lum lithargyro, aceto et oleo. Si his non pro- 
fecerü, inuDgatur tota tibia uDgueuto vindis aeris 6t postea 
("lei^ induatur ocrea do aluta et servetur cnis bene caliduin. 
In hoü iü die faciat bis doneo caro corrodatur et postea 
appoaantur cicatrizaatia. Ad idem valet uagueotum quod 
praedictum est in prima particula de morphea inveterata 
in ultimo capitulo. Si omoia haec dou prof'ecerint fiat 
eztractio glandularum sicut etiam supra doisetur in capitulo 
de scrophulis. ^ä 

De ranculo. ^| 

Ad ranculum tale fit unguentum: fl solatri sempervivi 
vermiculaiis , umbilici Veneria , polatastrum (?) lignuin 
foliorum et radicum apii, betoniao. Omnes barbae jam 
dictae coUigantur autequam sol iutret caucrum et simul 
pistentur cum axungia porcina recente et simul di- 
mittantur in vase per 4 vel 5 dies, ut aimul incorpo- 
rentur bene et tunc cum optimo vino bene decoquantur; 
in fine autem ponatur modicum cerae albae et post ex- 
primatur totum inter duos baculus «uper aquam. Hoc 
unguentü locus inuugatur. 

De lupo in tibia. 
Contra lupum in tibia cura talis est: accipe farinam 
hordei et mel et agita fortiter cnm vii'ga toruli et pona 
ttd ignem in olla rudi et dimitte qiiouaque comburatur; 
post pulveriza subtilisaime; deiude ulcus cum uriua pa- 
tientis lavetur et desiccetur cum panno vetustate rarefacto 
et tunc apponas praedictum pulverem ad locum pas.sionis 



et ita facias donec perrecta fiat saiiatio quod cognoscia 
per purpuroum colorem carnis et per effusiouem gutt^ 
sanguineae. Hoc autem cognito accipe üai'piam et iotingP 
IQ vino albo et puro exprimens superpüne loco, quia istud 
carnem mortuain si invenerit corrodit et praeservat a re- 
cidivatlone; altimo ponantur consolidativa et bonae caruis 
regenerativa sicut pulvis rosarurti vel fabaroin vel thuria, 
maaticis et conBimilia. 



De riiptiira cruris. 
De vulnere oarnia tibiao vel punctiira nervi ipsiH( 
Beu tuusculi tarn cum fi'actura ossis quam etiam atao fra- 
ctura ejusdera idem intelligi volumua quod de procuratione 
vulneris, puncturae vel fractiono brachÜ nos superiuB 
dixisse merninimus. 



De tumore et dolore pedi:^ 
In nodo ubi pes conjungitur tibiae fit tumor et dolor 
acutus ex causa calida. Äd mitigatiouem ergo talis 
symptomatia apponantar loco linei panni vel stuphae in- 
fusae in vitellum ovorum et cum calel'acti fueiint ijt insiccati 
iterum renovontur, et ita saepe Hat; mult.um prodost, et 
si noii contra aogritudinem, famcn valet contra symptomal 
aegritudinia. 

De dislocatione pedis. 
Qnandoque ipsius podis fit dislocatio et tunc pes 
versus anteriora vel posteriora dextroraum vel sinistrorsum 
evagatur. Cura talU est: a raagistro pes fortiler distraha- 
tur, quousque ad locum suum debitum revertatiir et tunc 
superponantur stuphae infiiaae In albumiue ovi et plagiilis 
seciindum indigentiam loci nppositis prudenter ligcti 
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De vulnere in pede. 

Si fiat vuIdus in calcaneo, statim cauterizari debet 
duplici vel triplici ferro, quia ille locus valde nervosus 
est. Si autem fiat ibi fistula et os ejus sit strictum, 
elargetur et si aliquid de osse sit corruptum, removeatur, 
deinde fiat sicut supradictum est. 

De fissura pedum. 

Aliquando pedes hinc inde finduntur ex grossis et 
siccis humoribus. Cura cujus talis est: fissurae pedis fre- 
quenter inungantur hoc unguento: Ip axung. galL, anatis, 
anseris et porcelli lactantis, butyrum, oleum violativum, 
ceram albam, pulv. dragaganth. et gummi arab., terenda 
terantur et resolvenda resolvantur et ex bis unguentam 
conficiatur. Hoc unguentum valet fissurae pedum, ma- 
nuum et in tussi ex siccitate et etiam valet contra sitim 
tympanitidis, si pectus et vonter eorum inungatur. Ad 
idem valet medulla bovina resoluta in oleo violaceo et 
cera alba. 

De sudore pedum. 

Contra sudorem pedum valet ipsos subtus in balneo 
et extra balneum saepe fricare cum pulvere lithargyri. 

De digitis pedum. 

Si dislocatio evenerit digitis pedum, per distractionem 
reducantur dislocata ad suam juncturam debitam sicut in 
aliis dislocationibus dictum est. 

Contra spinam. 

162^ Ad spinam extrahendam de digitis pedum blitis (?) 
decoquatur et calida loco superponatur. Item semen 



diptani et coagiilum leporitt simul teniulur et s 
superponatur. 

De serpigine et impetigiiio. 
Contra Berpiguiem et impetiginoin giimmi prunori^ 
temperetur in aceto per noctera et inde tViuotur locus. 

Contra sclyi-oaim. 
K ratUcis malvarum, altlieae, seminia Uni foenugraeci, 
herbae melliloti, braucae ursiuae si haben poterit aä io 
ampullum uouni coutusa in aqua detioquantm-, cidem deco- 
ctioni intingatur apoogia marina vel pauuus liueus et loco 
scleraticato cum temperato calore apponatur tenendo per 
competentem moram ; post hoc ideiii locus cum panuo 
lineo sicco desiccetur, loco indurato et deaiccato iiiungatur 
dorities cum dyalthea. Post inunctionem superponatur 
tale emplaatiTim; Ä bdellii armoniaci galbani ää uoc. 1, 
quae oam oleo de lilio mollificentur, deiude mucillago 
foenugraeci seminis lini quae ßjuadem sunt quantitatis cujua 
sint praodicta tria, addatur cum ficubus pinguibus quaiiti- 
tate quae sufjiciat ad facieudum emplastruin ; ista liant 
omni die ad minus 12 diebua; liabent enim moUificaro 
sclyrosim. Post hoc ä camomillam, puiejum, sticados 
utriueque, rorem marin, et consimiles hörbaa resolutivaa, 
quae detoquantur iu vino et aqua aequali meusura, et 
spongia vel panno intincto fomentetur locus ut priiis, quo 
deaiccato ut prius iuuugatur locus cum oleo laurino 
nardino et oleo camomillae aequaliter inixtis; post iuun- 
ctionem superponatur tale emplastrum: ^ foliorum rutae 
unc. 1, mentastri, succi viter. (?) ää dr. 4, stercoris 
caprini dr. 6, arraoniaoi dr. 10; armouiacum in voteri 
vino dissoivatiir, ex quo cum melle bene L-octo quautum 
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sufficit, fiat emplastrum. Haoc habont solvere duritiem. 
Expediret ei tarnen, quod caput ejus cum aliquibus pilulis 
simplicibus post pascha ad 8 vel 6 sellas purgaretur, utpote 
cum hierapicron vel pilulis aureis, et post purgationem 
singulis septimanis reciperet auream alexandrinam eundo 
dormitum ad quantitatem avellanae, et si tempus fuerit 
calidum, addatur tertia pars rubeae trociscatae vel requiei 
magnae et hoc faceret cum decoctione olibani; hoc enim 
impediret fluxus humorum ad locum induratum. 



Berichtigungen. 

Seite 6 Zeile 10 v. o. ist die falsche Schreibweise Salliceto statt 

Saliceto wörtlich aus dem dort citirten 
Katalog entlehnt. 
7 - 8 V. u. bis Seite 8 Zeile 3 v. o. ist als nicht zum 

Citat gehörig zu streichen. 

- 22 - 3 V. 0. lies: est. 

- 23 - 8 V. u. ist per an Stelle von pro zu setzen (Schreib- 

fehler im Codex!). 

- 28-6 und 6 v. o. lies: candente. 

- 29 - 11 und 12 v. o. ist mi-sceatur zu trennen. 
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